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Krokodilstränen. 


Die Anterdrückung der Polen in Deutſchland. 


` Der Sanacja und ihrem Organ, der „Polſka Zamo- 
mia“ miijjen im Wahlkampf alle Mittel recht ſein. In 
einer ihrer letzten Nummern hält es die „Polſka Zacho⸗ 
N ta“ für notwendig, ſich wieder einmal mit der Lage 
er Polen in Deutſchland zu befallen und dann 
A zeigen, welches Los der Polen in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien wartet, wenn es den „Germanſſatoren“ und 
rer Liſte 18 gelingen ſollte, Einfluß und Erfolg zu er- 
tingen, Daß das polnische Volk von neuem dem Preußen: 
am ausgeliefert werden würde, ift noch die mildeſte 
Ftrafe, die die „Polſka Zachodnia“ als unabwendbar 
bezeichnet. ; 
Das Beweisſtück, mit dem das Blatt zeigen will, 
i welcher Knechtſchaft die armen Polen in Deutſchland 
chmachten, ift ein Brief, der dem „Kurjer Warſzawſti“ 
angeblich aus Ratibor zugegangen ift und von dem 
die „Polſka Zachodnia“ jagt, daß er „mit Blut und 
Tränen geſchrieben“ ſei. In dem Vrief wird ſtein⸗ 
weichend gejammert über die troſtloſe Lage des Polen⸗ 
uns in Deutſchland. Wir greifen einige der ſchönſten 
Uöraſen heraus: Niemand wagt es, Äh zum 
olentum zu bekennen. Das kulturelle Leben ift 
Ütorben, die Intelligenz mußte nach Polen flüchten, 
senn fie nicht vorher ermordet wurde. An den Gräbern 
inſerer Teuren beten wir noch in polniſcher Sprache, 
über die Kreuzaufſchrift muß deutſch fein. In der Kirche 
galten die Pfarrer Predigten in einem Polniſch, das 
nan nur als eine Verhöhnung der polniſchen Sprache 
ind des Wortes Gottes bezeichnen kann. In den pol- 
Uden Schulen unterrichten deutſche Lehrer, die Die 
'olniſche Sprache gar nicht kennen. In Deutſchland 
ütſcheidet über das Schickſal der polniſchen Kinder der 
Aduſtrielle und der Beamte. Aus den polniſchen 
laſſen haben die Deutſchen eine Schule der Unfreien 
macht. Wer bei den Behörden polniſch ſpricht, wird 
geſchrien 
In dieſer Tonart iſt der ganze Brief gehalten. 
wiſchendurch wird das alte Märchen aufgetiſcht, daß es 
der Provinz Oberſchleſien mehr Polen als 
utſche in ganz Polen gebe, daß die Polen in der 
oving zahlenmäßig ſtärker feien, daß es aber trotzdem 
t jie eine politiſche Freiheit nicht gebe. Irgend⸗ 
te Tatſache, die die Berechtigung der in dem 
lief vorgebrachten Klagen erweiſen könnte, wird natür⸗ 
h nicht angeführt. Das ijt noch in keinem der 
Llen Briefe geſchehen, die die polniſchen Zeitungen [id 
Zeit zu Zeit von angeblich unter der preußiſchen 
zlechtſchaft ſchmachtenden Polen ſchreiben laſſen und 
R” einer wie der andere, den Eindruck erwecken, daß 
ht nur beſtellt, ſondern fabriziert find. Sie 
en ein Gegengewicht bilden gegen die Nachrichten, die 
da den deutſchen Zeitungen Polens immer wieder über 
M freie Leben und die ungehinderte natio- 
Fi; le Betätigung der Polen in Deutſch⸗ 
td veröffentlicht werden. Die „Polſka 
N dechodnia“ leitet den Abdruck dieſes Briefes auch mit 
in Sbinweis ein, daß die Preſſe der „Germaniſatoren“ 
leit chleſien es liebe, die Verhältniſſe diesſeits und jen⸗ 
Ki er Grenze zu vergleichen. Das nennt das polniſche 
i oa eine ganz gemeine, gehäſſige Verhöhnung des 
a en Unglücks der Polen, die unter preußiſcher Herr: 
built, verblieben find. Aber weder die Polſta Zamo- 
wag noch irgend ein anderes polniſches Blatt, dem die 
k theitsgetteuen Vergleiche des Lebens 
Sig eutſchen und Polen und der Polen in Deutſchland 
W peinlich find, hat auch nur eine einzige dieſer Nach: 
1 „EBK der deutſchen Zeitungen bisher anzweifeln 
Lien iE Das einzige, was ſie darauf zu erwidern 
3 ache iſt immer wieder die Behauptung, daß die 
e in Wirklichkeit weſentlich anders jei, und zum 
Ki RE dafür wird dann ein Jammerlied ver- 
Bent licht, daß man ſich zu dieſem Zwed “ald aus 
der en oder Ratibor, bald aus Hindenburg, Gleiwitz 
de Oppeln ſchreiben läßt, deſſen Briefumſchlag aber 
i en meiſten Fällen wohl den Poſtſtempel Katto- 
die Kleragen wird, wenn nicht die Redaktionen ſelbſt 
i agelieder verfaßt haben. 
R as dieſer angebliche Pole aus Ratibor dem „Rurier 
im awſti“ und der „Polſka Zachodnia“ ſchreibt, ſteht 
leilchroffen Gegenſatz zu der Wirklich⸗ 
eine ei s genügt, um das zu beweiſen, der Hinweis auf 
ber einzige, auch aus Ratibor kommende Nachricht, die 
$ nigen Tagen der Beuthener „Katolik Codzienny“ 
ein vom 12. Februar) veröffentlicht hat. 
am z Ralte lang berichtet über ein Sokolfeſt, das 
nu Februar in Ratibor gefeiert worden Ut. Ge- 
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a ſchon die Tatſache, daß ein ſolches Fet über⸗ 
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Pioeranitaltetwerben kann, zur Wider- 
3 der Behauptung von der Unierdrüdung der pol- 


Da wird ŚP 


die deulſch-polniſchen Verhandlungen. 


Dr. hermes in Varſchan. — die Jollverordonung. — die Grenzverordnung. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterftatter.) 


Warſchau, 1. März. (Telegramm.) Geſtern traf der Vor- 
ſitzende der deutſchen Delegation bei den Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen zwiſchen Polen und Deutſchland, Herr Miniſter Dr. Her⸗ 
mies, begleitet von den Miniſterialräten Bucher und Leeſer, 
zu einem eintägigen Aufenthalt hier ein. Die Herren traten mit 
dem Leiter der polniſchen Delegation, Herrn v. Twardowſki, 
in Unterhandlungen. 

Die Aufwertung der Zölle ſtellt ſich als ſehr kompli⸗ 
ziert dar, jo daß eine längere Prüfung, als angenommen, note 
wendig wird. Aus dieſem Grunde wird eine Aufnahme der Ver⸗ 
handlungen vor dem 15. März kaum zu erwarten ſein. Durch die 
Zollverordnung find von feiten der deutſchen Indu⸗ 
ſtriellen verſchiedene Einwände gemacht worden, die eine vor⸗ 
herige Klärung notwendig machen. Es muğ alio zunächſt eine 
Verbindung mit den deutſchen in duſtriellen Kreiſen 
hergeſtellt werden, die noch die Beſchwerden und Wünſche näher 
prüft. Die Arbeit, die Zölle zu prüfen, erfordert mindeſtens 
einige Wochen. > 

Beſonders hemmend wirkt auf die Verhandlungen, daß für 
die Grenzſchutzverordnung noch keinerlei Ausführungs⸗ 
beſtimmungen erlaſſen worden ſind, und daß die 
Verordnung ſelber gemildert worden iſt. Die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen ſollen Ende März durch den Außenminiſter in Ver⸗ 
bindung mit dem Innenminiſter erlaſſen werden, ſo daß alſo erſt 
nach den Wahlen die Interpretierung erfolgt. Wie mehr⸗ 
fach an dieſer Stelle bereits ausgeſprochen wurde, ſoll die Ver- 
ordnung dahingehend ausgeführt werden, daß ſie in ihrer Wir⸗ 
kung nur an der Oſtgrenze in Kraft tritt, während die 
Weſtgrenze davon befreit bleibt. 


5 e 
Der Derlchrsminifter in Poſen. 
Die Rede ein Brogramm. 

Der Verkehrsminiſter Romocki hat im Pojener Belvedere⸗ 
Saal eine Rede gehalten, in der er u. a. ausführte: 

„Ich bin ſchon ſeit ſehr langer Zeit für die Solidarität 
. ene worin ich ſicherſte Gewähr für 
die Macht des Staude n ſeha Ich bin ein Fanatiker 


des polniſchen Staatsweſens und faſſe von dieſem Ge⸗ 


ſichtspunkt die Entſcheidung ſämtlicher Fragen auf, die auf mi 

zukommen. ch kann Ihnen verſichern, meine Herren, daß i 

alles wohl begreife, was im Gebiete Großpolens vor ſich 
geht, weil das alles mir ſehr nahe ſteht. Damit will ich nicht 
geſagt haben, daß ich ein Anhänger von Teilgebiets⸗ 
tendenzen wäre. Auf die Frage, welches die Quelle mate⸗ 
rieller Macht und gegenwärtiger Kraft des Staates in jedem zivi⸗ 
liſierten Volke ſei, ließe ſich eine einfache Antwort geben. Im 
polniſchen Volke, das eine Reihe von Jahren hindurch keine ſtaat⸗ 
liche Unabhängigkeit hatte, irrten hier und da falſche Meinungen 
herum, wie z. B. die Behauptung, daß der einzige net 
für die materielle Macht eines Staates feine Wehrfähigkeit 
ei, d. h. fein Heer. Es irren natürlich auch andere Doktrinen, 
die weder in der Wiſſenſchaft noch in der Erfahrung der Jahr⸗ 
hunderte ihre weſentlichen Grundlagen haben. Wir müſſen uns 


vor Augen führen, daß die einzige Quelle für die materielle Kraft 


des Staates die Produktivität des Volkes und des Staates, aljo 
die wirtſchaftliche Entwicklung iſt. Mit dieſer Theſe erklärt ſich 
die Stellungnahme der Regierung, zu der zu gehören, 
ich die Ehre habe. Aus der Weiterentfaltung des 
AA IE EUER ftrómt der Wohlſtand der Bürger, 
und dieſer Wohlſtand bewirkt, daß die Finanzkaſſen voller 
ſind. Wenn aber die Finanzkaſſen voller ſind, dann iſt auch 
die e des Staates größer, und vor 
allen Dingen kann fih der kulturelle und ziviliſato⸗ 
tt że Fortſchritt des ganzen Volkes ſchneller und wirkſamer 
vollziehen. i 

Jene Produktivität des Volkes, von der ich vorhin 
ſprach, kann mit Hilfe einer ganzen Reihe von wirtſchaftlichen 
Maßſtäben; Barometern und Thermometern gezeichnet werden, 
und es iſt gut, wenn man ſie ſich vergegenwärtigt, um 
zu wiſſen, wohin wir ſtreben, und was uns drohen könnte, damit 
wir daraus die Schlüffe für unſere kulturell ziviliſatoriſche Miſſion 
z i Oni 15 gif A ij 

er Miniſter führte dann eini iffern aus dem en⸗ 
bahnverkehr an, um an ihnen zu seien. daß ſich das Wirtſchafts⸗ 
leben mit Hilfe des Eiſenbahnverkehrs geſteigert habe. Natür⸗ 
lich ließen ſich nicht alle Erſcheinungen des Wirtſchaftslebens mit 
einer Eiſenbahnſtatiſtik belegen. 

Ein weiterer Maßſtab fei die Abnahme der Zahl der 
Arbeitsloſen in Polen. Ferner hätten die Spareinlagen, 
. B. in der P. K. O., eine ſehr erhebliche Zunahme er ahren. 

ie Spareinlagen ſeien aber im Vergleich zu weſtlichen Mächten 
Europas noch ſehr gering. Dann habe z. B. die Ache der Kon⸗ 
kurſe von Induſtriewerken, Handels⸗ und Kreditgeſellſchaften ganz 


niſchen Minderheit in Deutſchland, ſo zeigt der Ver⸗ 
lauf der Feier vollends, daß es in der ganzen 
Welt keine nationale Minderheit gibt, 
die ſich ſolcher Freiheiten erfreut wie die 
Polen in Deutſchlan d. Der Bericht des „Katolik“ 
atmet Genugtuung und Begeiſterung, vom erſten bis 
zum letzten Wort. Aber noch bezeichnender ſind die 
Vorgänge bei dem Feſt, über die der „Katolik“ nicht 


erheblich abgenommen. Während im Oktober 1925 nach Ausbruch 
der Kriſe die Zahl der Konkursfirmen 64 betrug, hätte Polen im 
Oktober 1927 nur 9 Konkurſe zu verzeichnen gehabt. 

Im polniſchen Volke möge nach den Erfahrungen des Jahres 
1925, noch mehr aber nach den früheren Erfahrungen 
mit der polniſchen Mark, die Befürchtungen um eine 
Kursabänderung des polniſchen Zloty beſonders 
ſtark ſein. Nach Aufnahme der Stabiliſierungsanleihe iſt der 
Finanzenſtand in der Bank Polſki außergewöhnlich 
günſtig. Dieſe Anleihe hat bewirkt, daß die heutige Deckung 
ungefähr 18 Prozent größer iſt, als der Banknotenumlauf der 
Bank Polſki beträgt. Ein Volkswirtſchaftler hat den 
Ausſpruch getan, daß die Feſtigkeit der Valuta ſich wie ein Aero⸗ 
plan auf zwei Flügel ftüße. Einer dieſer Flügel iſt die Golds 
und Notendeckung in der Emiſſionsbank, der zweite Flügel bildet 
eine gute Staatswirtſchaft. Der aj bon Baluten im Januar 
d. Is. tm Zuſammenhang mit der Paſſivität der Han⸗ 
delsbilanz und mit verſchiedenen Beleuchtungen durch einige 
Mitglieder des gegenwärtigen Kabinetts rief 
eine gewiſſe Beunruhigung hervor. Man bat gejagt, 
daß der eine Miniſter ein größerer Opti miſt als der andere 
ſei, daß der Vizepremier Bartel ein hundertprozentiger Optimiſt 
wäre, daß er über die Handelsbilanz keine Befürchtungen hege 
und ihn der Abfluß von Valuten nicht erſchrecke, — daß der 
Miniſter Czechowicz die Dinge anders ſchildere, als der 
Miniſter Kwiatkowſki. Wir brauchen uns nicht zu fürchten, 

denn die Valuta iſt für lange Sicht geſichert, und die Regierung iſt 


beſtrebt, die Handelsbilanz aktiv zu geſtalten. Die 
Regierung wird kein Mittel verſäumen. 3 die Förderung des 
Exports betrifft, ſo beziehen ſich die Maßnahmen der Regie- 


rung auf eine ganze Reihe von Schritten, die große 
Vokeile zu bringen versprechen. Der Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki it bemüht, daß die Einfuhr bon 
Fiſchen, namentlich von Heringen, die in unſerer Handels⸗ 
bilanz eine große Poſition einnimmt, durch eigenen Fiſch⸗ 
fang eine bnahme erfährt. Dann kommt der u 
er ee in Tarnów m einer Zeit, da die Einfuhr 
künſtlicher Düngemittel nach Maßgabe des Anwachſens der Gea 
treidepreiſe ſtär ker wird. Iſt es nicht eine Förderung des 
Exports, wenn ſich der Verkehrsminiſter darum bemüht, daß Kohle 
in möglichſt großer Menge bei ſehr niedrigen Tarif⸗ 
fagen exportiert wird, das gleiche mit Zement und 
anderen Waren geſchieht, die bei hohen Sätzen nicht exportiert 
werden könnten. Dann will ich die Einrichtung des Export⸗ 
inſtituts erwähnen, das ebenfalls die Handelsbilanz betrifft. 
Iſt es ferner nicht auch ein zukünftiger Schutz unſerer Handels⸗ 
bilanz, wenn der Aufbau einer eigenen Seideninduſtrie 
in Polen immer ſtärkere Anregung erfährt. 

Wenn die bisherigen Erfolge im Bereich des Wirtſchafts⸗ 
lebens ſo beträchtlich geweſen ſind, dann drängt ſich unwillkürlich 
uns die Frage auf, wie die Ausſichten für das Jahr 1928 ſind. 
Hier muß ich gleich von vornherein ſagen, daß ſich alle Faktoren 
nicht vorausſehen laſſen. Die diesjährige Ernte wird 
in hohem Maße auf die Lage einwirken. Sollte die diesjährige 
Ernte den Erwartungen nicht entſprechen, dann hat die Regie⸗ 
rung trotzdem die Mittel in der Hand, um eine etwaige Depreſſion 
zu mildern. Es kann übrigens fein, daß wir nicht nötig haben 
werden, Getreide einzuführen. 


Zum Schluß ſeiner Rede kam der Miniſter mit kurzen Worten 
auf die Wahl zu ſprechen. Zu dieſer Frage äußerte er ſich 
a „Wir müſſen das Bewußtſein haben, was wir 

enn eigentlich vom nächſten Seim verlangen. zag 
muß ganz offen fagen, daß ich nicht hoffe, daß ſich alle hier 
vorgetragenen Forderungen im Sejm werden durchführen laſſen. 
Eine wichtige Frage für den neuen Sejm iſt AU Verfaſſun 
die uns in Te . Geſtalt innen⸗ u 
außenpolitiſch ſchwächt. Die Beziehungen des Auslan⸗ 
des zur polniſchen Regierung haben ſich im Verlauf 
von eineinhalb Jahren autorikativ jo gebeſſert, daß es ges 
radezu ein unerträgliches Unglück wäre, wenn man es 
dazu kommen laſſen würde, daß die früheren Verhältniſſe 
wieder Platz greifen. Wir müſſen uns, ohne eine große Reihe 
von Forderungen aufzuſtellen, feierlich verſprechen, vor allen 
Dingen nach einer Aenderung der Berjajjung zu trachten, wobei 
eine Gleichberechtigung des Senats mit dem Sejm und eine 
andere Berufung der Senatsmitglieder nötig iſt, nämlich aus der 
Mitte von Vertretern der Wirtſchaft, der Wiſſenſchaft, der Kirche — 
übrigens nicht nur des katholiſchen Klerus. Das Moment der 
konſtitutionellen Reviſion darf unter keinen Umſtänden 
außer acht gelaſſen werden. Zweifellos müßte der Seim 
das Staatsbudget erledigen, denn ein Staatsleben ohne 
Budget iſt ſelbſt in einer Durchbruchszeit, wie ſie die Exiſtenz des 
nächſten Sejm darſtellen wird, unmöglich. Die Ver ⸗ 
faſſungsänderung ſoll ein Akt fein, mit dem der nä ite 
Seim ſeine Tätigkeit abſchließen muß.“ 


A 


berichtet. Und wenn man weiß, um was es jid da 
handelt, dann verſteht man auch vollkommen, weshalb 
das in Beuthen erſcheinende polniſche Blatt dieſe wich⸗ 
tigen Vorgänge verſchweigt. Da hat nämlich der pol⸗ 
niſche Generalkonſul in Beuthen, Herr 
Szezepanſki, eine Anſprache gehalten, deren Xn- 
halt nicht zu beanſtanden iſt, die aber Herrn Mal⸗ 
czewſki, Direktor der Bank Ludowy in Ratibor, 


Abgeordneten 


ist der Zettel, 


NINE 


mił dem wir unsere 
A 


und Senatoren mählen! 
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führendes Mitglied der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
land, zu einer Rede veranlaßte, in der er ſagte, ganz 
Oberſchleſien und insbeſondere Ratibor 
ſehne ſich mit Herz und Seele nach dem 

—polniſchen Staat. Noch ſchärfer illuſtrierte ein 
Pole aus Berlin, Herr Sokotowſki, das Märchen 
von der Unfreiheit und politiſchen Unterdrückung des 
Polentums in Deutſchlanb. Er ſprach die Hoffnung aus, 
daß alle Brüder und Schweſtern ſich in Kürze im pol⸗ 
niſchen Mutterland zuſammenfinden würden und brachte 
ein Hoch auf den polniſchen Staat aus. 


Wir haben ſelbſtverſtändlich nicht das 
eringſte dagegen, daß die Polen in Deutſchland 
gel feiern, und wir denken auch nicht daran, 
nitaß an den dabei gehaltenen Reden zu nehmen. Es 
iſt Sache der Polen deutſcher Reichsange⸗ 
hörig kei t, zu wiſſen, was fie tun und laſſen müſſen. 
Aber man ſtelle ſich vor, daß einer unſer Deutſchtums⸗ 
ührer beiſpielsweiſe auf einem Feſt eines deutſchen 
urn vereins in Polen, das dazu noch durch die 
in Wirklichkeit ganz undenkbare Anweſenheit des deut⸗ 
ſchen Generalkonſuls einen beſonderen Anſtrich erhielte, 
ein Hoch auf das Deutſche Reichausbrächte. 
Nicht ein einziger der Feſtteilnehmer würde ſich auch 
nur eine Stunde mehr der Freiheit erfreuen, ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß die ganze Feſtverſammlung ſchon vor⸗ 
her auseinandergejagt worden wäre. Aber im übrigen 
würde kein Deutſcher polniſcher Staatsangehörigkeit auch 
nur im Traum daran denken, Reden ſolchen In⸗ 
halts zu halten, weil er ganz genau weiß, daß das 
er feine Staatsbürgerpflichten ver- 
oben würde. 


Aber genug von dieſem Sofolfejt. Die daraus 
einzig zu ziehende Folgerung iſt die, daß ſolche Feſte nur 
eine CT veranſtalten kann, die ganz genau 
weiß, daß ſie ſich unbeſchränkter Frei⸗ 
heit erfreut. Und gegenüber dieſen Tatſachen ver- 
ſchwindet alles Geſtöhne und Gejammer in fabrizierten 
polniſchen Briefen in ein Nichts. Im übrigen haben 
wir noch eine ganze Reihe von Berichten der in Deutſch⸗ 
land erſcheinenden polniſchen Zeitungen über feſtliche 
Veranſtaltungen. So meldet wieder der Beuthener 
„Katolik“, +. am 15. Januar in Jaborge der 

olniſche Schulverein eine 

eier veranſtaltet habe, zu der der Mag iſtrat der 
Stadt Hindenburg Geſchenkegeſtiftet und 
eine Geldunterſtützung überwieſen und 
außerdem noch zwei Vertreter entſandt hatte, von denen 
der eine in erhebenden Worten, jo heißt es 
wörtlich im „Katolik Codzienny“, die Feſt⸗ 
teilnehmer ermahnte, die angeborenen natio⸗ 
nalen Eigenheiten zu pflegen, indem ſie 
ihre Kinder in die Minderheitsſchule 
schicken. Zunächſt hatte das Beuthener Polenblatt es 
unterlaſſen, überhaupt über dieſes Feſt zu be⸗ 
richten, offenbar, weil es ihm peinlich war, das 
außerordentlich liberale und hoch anzu⸗ 
erkennende Verhalten des Hinden⸗ 
burger Magiſtrats zu erwähnen, und erſt 
über eine Woche nachher, als in einem deutſchen 
Blatt feſtgeſtellt worden war, daß der „Ratolit" in einem 
zuſammenfaſſenden Bericht über Weihnachtsfeiern etwa 
ein Dutzend andere Feſte, aber gerade dieſes Feſt 
in Zaborze nicht erwähnt hatte, erſchien ein Be⸗ 
richt, der ſchließlich die Tatſache der Stiftung von Geld 
und Geſchenken durch den Magiſtrat und die Rede des 
einen ſtädtiſchen Vertreters nicht verſchweigen konnte, 
aber im übrigen ſich bemühe, jeder Anerkennung 
eg dieſes Verhalten aus dem Weg zu 
gehen. 


Berichte über andere polniſche Feſte in Deutſchland 
ſtellen wir für heute zurück. ir wollen nur noch er⸗ 
ähnen, daß vom 8. bis 10. Februar die Hauptver⸗ 
ammlung des Polenbundes in Deutſchland 
in Berlin im „Dom Polſti“ ſtattgefunden hat. Die pol⸗ 
niſche Preſſe berichtet darüber voll Anerkennung 
und Genugtuung über die Fortſchritte der pol⸗ 
niſchen Organiſation in Deutſchland und über den ſchönen 
Verlauf der Verſammlungen. Beſonders erwähnens⸗ 
wert iſt aus dem Bericht über die tn trx Haupts 
ausſchuſſes die Tatjache, daß für die vom Mai bis Of: 
tober in Köln ſtattfindende Preſſeausſtellung 
auch der Preſſe der polniſchen Minderheit in Deutſchland 
ein beſonderer Platz zugewieſen worden iſt. 


So ſieht in Wirklichkeit das Leben 
der Polen in Deutſchland aus. Die Kro⸗ 
kodilstränen, die in den polniſchen Zeitungen von Zeit 
5 Zeit über dieſes Leben vergoſſen werden, können 
elbſtverſtändlich gegenüber dieſen Tatſachen irgend 
eine Beweiskraft nicht haben. Und wir können nur 
immer wiederholen, daß wir uns für das Deutſchtum 
Polens nichts ſehnlicher p als das 
Maß von Freiheit, das das Polentum in 
Deutſchland hat. Daß wir dieſes Ziel jemals er⸗ 
reichen werden, iſt nach den Erfahrungen der vergan⸗ 
genen ſechs Jahre polniſcher Staatszugehörigkeit ſehr 


zweifelhaft. Aber völlig ausgeſchloſſen iſt die 
Erreichung auch nur eines beſcheidenen Maßes von Frei⸗ 
heit dann, wenn es nicht gelingt, am 4. und 11. März 


für die Liſte 18 eine ſo große Anzahl von Stimmen auf⸗ 
zubringen, daß die Zahl der Abgeordneten, die wir in 
den Seim und Senat ſchicken können; in der Lage ift, 
unſere Rechte mit mehr Nachdruck und mehr 
Ausſicht auf Erfolg als bisher zu ver⸗ 
treten. Und wenn gar die „Sanacja“ als Sieger aus 
dem Wahlkampf hervorgehen ſollte, dann wäre es um 
das Deutſchtum und ſeine Rechte vollends und endgültig 
geſchehen. Deshalb muß es immer und überall den 


eihnachts⸗ſie 


Miniſter im 


Í 


—+ Pofener Tageblatt. > 


Deutſchen eingehämmert werden, daß es ihre Pflicht iit, ™ 


am 4. und 11. März den Zettel 18 abzugeben, und daß 
ia nicht ein einziger Wahlberechtigter zu Haufe bleiben 
arf. 


Eine Analyje 
der Nationaldemolraten. 


Die Gründe der Zeriplitterung. 


Im „Dziennik Poznanſki“ unterzieht Herr W. Hulewic z 
aus Pępowo die Tätigteit und die Ziele des Nationalen Volks⸗ 
verbandes, deſſen Rolle als innerpolitiſche Großmacht jetzt aus- 
geſpielt zu ſein ſcheint, einer treffenden Analyſe, wobei er 
gu folgenden Schlüſſen kommt: 

„Die volniſche Bevölkerung Großpolens und Pommerellens 
war zur Zeit der preußiſchen Herrſchaft in allen ihren Schichten 
von der Notwendigkeit durchdrungen, ein einheitliches 
polniſches Lager zu bilden, da man inſtinktiv fühlte, 
daß eine Zerſplitterung in mehrere Parteien zu einer Nieder ⸗ 
lage im Kampf mit dem übermächtigen Gegner führen muß. 
In der letzten Zeit der Unfreiheit und beſonders während des 
Krieges hat das nationaldemokratiſche Lager im preußiſchen 
Teilgebiet infolge ſeiner Taktik eine hervorragende 
Rolle geſpielt, beſaß volle Exiſtenzizerechtigung und hat um die 
nationale Sache unzweifelhafte Verdienſte erworben. Wie iſt es 
nun zu erklären, daß dasſelbe Lager nach dem Exlangen 
der Unabhängigkeit, ſo gründlich verſagt hat, ſo daß ſein Ver⸗ 
Fegg von der Oberfläche heute nur noch eine Frage der 

eit i ' i 

Um eine Erklärung der Tatſache von der raſch fortſchreitenden 
Dekadenz dieſer Partei zu finden, müſſen wir uns erſt über die 
politiſche Organiſierung der Bevölkerung in einem parlamen- 
tariſchen Staate klar werden. Ohne auf Einzelheiten einzugehen, 
kann ein Hauptmerkmal der parlamentariſchen Verfaſſung feſt⸗ 
geſtellt werden, nämlich die Einteilung der Bevölkerung in Links⸗ 
und Rechtsgruppierungen. Wo es dieſe Einteilung nicht a 
kann von einer politijch organiſierten Bevölkerung keine Rede 
fein. Jene der beiden grundverſchiedenen Weltanſchauungen lich 
nę bie Exiſtenz der entgegengeſetzten dem Staat ſchädli 
werden. 

Für den einen Fall kann das zariſtiſche, für den anderen 
das bolſchewiſtiſche Rußland als Beiſpiel dienen. Jede 
dieſer Richtungen iſt bei gleichzeitigem Beſtehen der anderen ſehr 
von Nutzen, und iſt ſogar ein notwendiger Faktor für die Ent⸗ 
wicklung des Staates. Hat die eine die Rolle des Motors im 
Staate übernommen, fo erfüllt die andere die Aufgabe der Bremſe. 
Je beſſer Dampf und Kontradampf funktionieren, um ſo gleich⸗ 
mäßiger iſt der Gang des Wagens. Jede Aktion verlangt eine 
Reaktion und jede Evolution verhindert eine Revolution. 

Die Notwendigkeit einer ſolchen Zuſammenſetzung der Kräfte 
haben nach der Wiedererlangung der Jreiheit die Linksparteien 
eingeſehen und haben mit der Idee der Volkseinigkeit, die 
- während der Jahre der Unfreiheit bekannten, gebrochen. 
Sie organiſterten fih vielmehr und arbeiteten konſequent nach 
den in Europa angenommenen Grundſätzen ſozialdemokratiſcher 
Weltanſchauung. Man kann es der polniſchen inten nicht ein- 
mal übelnehmen, daß fie, um etwas zu erlangen, vieles 
ede Es war als ſelbſtverſtändlich anzunehmen, daß die be⸗ 
itzenden Klaſſen und die „ Weltanſchauung 
gleichzeitig Rechtsgruppierungen bilden werden, die ſich den be⸗ 

ſchraubten Forderungen erfolgreich entgegenſtellen 
nawifchen find wir Zeugen geworden von einſeitig nach 
ätzen der Linken gebildeter Verfaſſung, Wahlordnung, 
Steuer⸗ und ſozialer Geſetze, verſchiedener Reformen und Schutz⸗ 
beſtimmungen, fo daß nicht einmal . 

t ande waren, dieſe Geſetze durchgu⸗ 
führen. Der Staatswagen hat zu ſtarten Dampf bekommen, 
iſt bom geraden abgewichen und iſt ſchließlich gegen 
1925 im Mo raſt ſtecken geblieben. Warum? 
er ſchlecht gelenkt war und onhe Hemmſchuh fuhr. 

Es wäre höchſte Zeit, daß ſich die Bürger klar darüber werden, 
aus welchen Urſachen nicht gleichzeitig mit den Links⸗ 
parteien in Polen auch eine Rechte organiſiert wurde. Der beſte 
Beweis hierfür, daß es in Polen keine eigentliche Rechte 

i bt, ift der Umſtand, daß ſolche Gruppierungen, wie die ae 
Boltëpartei „Piaſt“ und die Chriſtliche Demokratie, zu den Rechls⸗ 
parteien gezählt werden, natürlich entgegen dem Willen dieſer 
Parteien und entgegen der Wirklichkeit. = 

Was wird außer dieſen Gruppen bei uns zur Rechten ge⸗ 
ählt? Die Chriſtliche Agrarpartei und die Natlonaldemokraten. 


Wei 


gation weilen noch in Berlin. 
uf Beſchlagnahme kommuniſtiſcher gie 
ntur mel 


ie Chriſtliche Agrarpartef kann erſt nach ihrer letzten Umbildung 


chen Rechten gelten. Konn man aber 
bie Nationaldemofratie — ſelbſt abgeſehen von ihrem Namen — 
eine polniſche Rechtspartei nennen n konnte ſie höchſtens 
als eine Rechtsdemokratie bezeichnen, wenn eine ſolche Umſchrei⸗ 
bung im Sinne einer politiſchen Bezeichnung kein Unding wäre. 
In der Tat kann man umiere Nalionaldemokratie weder zur 
Rechten, noch zur Linken rechnen. Es iſt wahr, daß viele Be» 
fenner der nattonaldemofnatifchen Ideen dieſe tſache als einen 
Vorzug anſehen, der ihre rtei über die anderen oder ſogar 
über das Parteiweſen überhaupt erhebt. Doch dringt heute immer 
mehr die Ueberzeugung durch, wir es hier mit einem 
groben Irrtum zu tun haben. dee. 

Der Starrfinn, der die Nationaldemokraten kennzeichnet, ift 
vielleicht damit zu erklären, daß es ihnen ſchwer verſtändlich iit, 
warum etwas im Jahre 1928 ſchlecht ſein kann, was 1914 gut war. 

Doch das Leben ſchafft ſtärkere Tatſachen, als alle 
Doktrinen, und Starrſinn hilft hier nichts. Möglich, daß ee 
Tatſachen, Fanatiker, Hirnverbrannte und Greiſenhirne nicht 
überzeugen können, doch zur rechten Ueberzeugung kommen Men⸗ 
ſchen guten Willens, und dieſe, die gewohnt ſind, ihr Gehirn 
von Zeit zu Zeit durchzulüften, damit es nicht einroſtet. Des⸗ 
halb lohnt es, einige Tatſachen, die uns die Erfahrung 
geliefert hat, zuſammenzuſtellen und daraus entſprechende Schlüſſe 
zu ziehen. Es lohnt, darüber zu ſchreiben und ER ſprechen, um 
auch diejenigen zu überzeugen, die noch heute fih dem Terror 
beugen, der von der nationaldemokratiſchen Preſſe geübt wird. 

Der grundſätzliche hler der nationaldemokratiſchen Partei 
liegt darin, daß ſie infolge krampfhaften Feſthaltens an den 
Grundſätzen, die zur Zeit der Unfreiheit eine Berechtigung hatten, 
den politiſchen Gedanken ają? dieſes Teiles der 8 0 ver⸗ 
zerrt hat, deſſen SR e Aufgabe es war, die polniſche Rechte 
zu organiſteren. Es genügt hier, einige Beweiſe anzuführen. i 

Der extreme Chauvinismus, der von der Nationaldemokratie 
ausgeübt wird, hatte vor dem Kriege einen Zweck, und zwar 
als Gegenüberſtellung zu den Kompromißtendenzen. Wird er 
aber in einem freien Staat geübt, ſo iſt er in der Innen⸗ und 
Außenpolitik höchſt ſchädlich und zeugt von Unreife und Kultur⸗ 
loſigkeit. 

Gbenfo ift es eine Unehrlichkeit und Mißbrauch und 
zugleich eine Schädigung nationaler und religiöſer Inteveſſen, 
wenn in einem freien Staate eine Partei für ſich allein Patrio⸗ 
tismus und Religioſität in Anſpruch nimmt, und dieſe Gefühle 
den anderen Parteien abſpricht. A 

Ebenſo war die Einhaltung einer grundſätzlichen Oppoſition 
gegenüber den Regierungen der Beſetzungsmächte begründet, 
heute aber und im Verhältnis Er polniſchen Regierungen, mu 
ein ſolches Verhalten in ſeinen Erſcheinungen und Auswirkungen 
ſchließlich als ſtaats feindlich erſcheinen. 

Doch dieſe und andere Auswüchſe der Nationalde mokratie find 
noch nicht die Haupturſachen des Uebels, das dieſe 
Partei angerichtet hat. 

Bei den letzten Wahlen vor fünf Jahren haben wir alle auf 
die ſogenannte „Acht“ unſere Stimmen A A und zwar unter 
der Hegemonie der Nationaldemokraten, 


als Anfang einer polniſ 
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„nationalen Einheit“ geprägt hatten. Wir haben bei dem Prägeß x 
dieſes — übrigens ſchönen Schlagwortes — vergeſſen Fe 
wir in einem freien Staate leben und daß die % 
Schlagwort keineswegs alle Probleme umfaßt, auf die das 5 
wußte Bürgertum bei den Wahlen Antwort geben MI 
Wir haben vor allem vergeſſen, eine deutlich umriſſene er j 
tijhe Weltanſchauung zu deklarieren, was Die Lane 5 
parteien jedoch nicht dergeſſen haben. So geſchah en 
daß dank dem Schlagwort von der „nationalen Einheit“ die a, 


bzw. die Nationaldemokratie im Sejm zur mächtigſten p 
wurde, und tiefe mächtigſte Partei machte ſich an die e i 
ohne ein deutliches Rechtsprogramm. a unter dem Ban ję: 


Anſchauungen verſamm 


der „Acht“⸗Leute von verſchiedenen eie 


waren, ſo konnte die Nationaldemokratie aus Furcht vor 80 4 
Zerſplitterung kein ausdrückliches Programm vorſchreiben. 7 
war auch die Taktik im Sejm ſchwankend, und beruhte auf fo 1 
währenden Kompromiſſen mit anderen Parteien. Es war nur od | 
oft der Fall, daß die Nationaldemokratie infolge eines Kom a 
miſſes gegen die Intereſſen der Produktion, gegen den Grund „ 
des Eigentumsrechtes und ſelbſt gegen die Intereſſen des Staate“ 
abſtimmte. j fen. 
Es ift verſtändlich, daß die Nationaldemokratie unter die ta 
Umftänden die Rolle der Sejmrechten nicht übernehme 
konnte und alſo auch der De ie der weit mehr e 
ſchloſſenen Linken ſich nicht ee entgegenſtellte. ) 
man die Schuld an allen Zuſtänden, Die in Polen herrſcht em 
Linken in die Schuhe ſchiebt, ſo kann dieſe Schuld in gleich W 
Maße der Rechten zugeſchrieben werden. Be 4 en t 

Die Taktik der Linten hätte fih nicht als jchäblich erraten 
wenn es eine Rechte gegeben hätte, die den ec en J z 
rungen der Linken öfters einen Miegel pozie en hätte. 104 
Taklik der Nationaldemokratie nach den attagen war 
f das, was man Rechts partei nennt. 
Kost der A e 
echten ob 
ſchr 


un würdig.“ 


Republik Polem. 


Jollverhandlungen. A 

Der deutſche Führer der Delation für die deutſch⸗polniſch 

delsvertragsverhandlungen, Dr. Hermes, ift geſtern 

W ch eingetroffen, um Verhandlungen über die Aufwer 
der Zölle zu een Die übrigen Mitglieder der deutſchen 


gblätter. _. 
Die Polniſche Telegraphen⸗A aus Lembe 
Geſtern hielt die Polizei auf der Straße einen Wagen mit kom 
niſtiſchen Flugſchriften an. Es wurden zwei Kommuniſten ? 
haftet, die die Flugſchriften transportierten. 


Direkt vor den Minifterrat. À 

Nach einer Meldung des „Kurjer Pognańjti" wird der . 
wurf der Kommerzialiſierung der 5 von keiner K 
miſſion erörtert werden, 2 waj direkt vor den Miniſterrat * 
men, um ſeine Veröffentlichung zu beſchleunigen. ; 


Eine bedeutende Demiſſion. 


Der Preſſereferent im Warſchauer Regierungskommiſſa 
der auch die Funktion eines Zeitungszenſors ausübte, Kazim! 
Gluchowſki, hat geſtern feine miſſion erhalten. 


Der Eindruck der litauiſchen Note. 


Woldemaras einen Er Unglnitige 
ſchlag 9 als Verhandlu 
bewirkt worden, daß 
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Diplomatenwechſel. we 

In den nächſten en ſollen eine Reihe von 
ſchiebungen auf den De Auslandsſtellen erfolgen. 
dem polniſchen Geſandten in Berlin, der nach Angora 
ſoll, wird vermutlich auch der polniſche Geſandte in 
Skirmunt, zurücktreten. Als Kandidat für den Berliner | NE 
wird der Danziger Generalkommiſſar Straßburger © ; 


Konferenz Dr. Hlond-Staniewicz. a 

Der Agrarreformminiſter Staniewiez hielt geert 

längere Konferenz mit dem Primas Dr. Hlond ab. ai 
Nachtlänge zu den Studentendemonſtration? 


el 
Heute findet beim Rektor der Warſchauer Umiverfiläne des 
Sitzung der Rektoren der Hochſchulen ſtatt, in der der na 
Regierungskommiſſars Jarofzewiez über Die lebte en fo 
gänge vor dem Gebäude des Polhtechnikums beſprochen we $ 


Amerikaniſche Note an Fran 


Waſhington, 29. Februar. Die dem franzöſiſchen e, 
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den muß. 50 
Es geht aus RE früheren Schreiben Hervor, u 
gierungen von Frankreich und den Vereinigten Staat 


fi 
eee 
in ihrem ernſten Verlangen, eine neue internationale jede t N 
gen 


b dis 10 


n, 
einzuleiten und zu fordern für einen wirklichen Weltf Grund , 
daß fie darin übereinſtimmen, wie. fie die wichtigſten 5 folg, 
des Verfahrens zur Erfüllung ihrer gemeinfamen ? f 
ſollen. Wie ich aus Ihrer Note bom 21. Januar 19 


Diit g, 2 März 1928. 


| Achtung, 
ähler der Stadt poſen! 


An den beiden Wahltage; am 4 und 11. März 1928 jind in 
Stadt Poſen folgende Auskunfrſtellen eingerichtet: 


en 


kutjóje W 


1. Büro des Teutihen Wahlausſchuſſes, Wały 
1 Leſz zynſkiego 2, Tel. 2157. 

2 wejdditsitele des „Poſener Tageblattes“, ulica 
3 wierzyniecta 6, Tel. 6105 und 6275. 
9. Gemeindehaus der S1. Pauli⸗Gemeinde, Wały 
Vana III. Nr. 8, Tel. 1737, 
4. Gemeindehaus der Kreuzkirchen gemeinde, ulica 


Grobla 1, Tel, 5234. 

5. Gemeindehaus der Chriſtuskirchengemein de, ul. 
Spofojna 13, Ecke ul. Matejti 42, Tel. 6329. 

6. Gemeindehaus der St. Lukas gemeinde, 
marzewſkiego 3, Tel. 6970. 

7. Gemeind haus der St. Matthälgemeinde, ul. Wierz- 
biecice 45, Tel. 3685. 

Dieſe Auskunftſtellen ſind am 4. und 11. März in der Zeit 

9 uhr früh bis 9 uhr abends geöffnet. 

4 Dort find Stimmzertel für die deutſche Lifte Nr. 18 zu 

gaben. Dort werden alle Auskünfte über die Wahlen gegeben. 


A Deutſcher Wahlausſchuß Pofen. 
f Waly Leſzezynſtiego 2, Zel. 2157. 


N Aus Stadt und Cand. 


Poſen den 1. März. 

Den jungen Bäumen gibt man ihre Stützen, 

Um einſt als grade Stämme frei zu ſtehn; 

Die Jugend mag des Alters Rat benützen, 

Sich leiten laſſen, bis ſie ſelbſt kann gehn. 

Friedr. Rückert. 


k; Vogelſchutz. 

Jeder Menſch hat feine helle Freude an den befiederten Ber 
duhnern von Wald und Feld, von Park und Garten, die uns 
(„td ihren Anblick und ihr munteres Weſen ergötzen oder durch 
Ren Geſang entzücken. Um ſo bedauerlicher it es, daß Die 
Zahl der Kleinvögel in vielen Gegenden immer mehr zurückgeht. 
geht eben den Vögeln wie jetzt den Menſchen. Die moderne 
Forſtwirtſchaft duldet keine hohlen Bäume mehr im Walde, die 
her all den zahlreichen Höhlenbrütern Unterſchlupf geboten 
kiten, und hält auch die Beſtände möglichſt rein von Weide 
Fern und Sträuchern, in denen die Freibrüter Niſtgelegen⸗ 
U fanden. Die intenſiv betriebene Landwirtſchaft aber fordert 
Moje Ausnutzung des tragfähigen Bodens, und jedes kleine 
ſeldgehölz, jede Hecke, jedes Buſchwerk am Rain hat dem Pfluge 
ichen müſſen. Wo ſoll da ein Vögelchen ſein Neſt bauen? 
lerdings hat ſich heute ſchon die Erkenntnis durchgerungen, daß 
le Eingriffe in die Natur erhebliche wirtſchaftliche Nachteile 
a ſich brachten. Dieſe Erkenntnis aber überhaupt geweckt zu 
Men, ijt das unvergängliche Verdienſt des Ornithologen Frei- 
ern v. Berlepſch auf Schloß Seebach, der durch die von ihm 
Wtruierien, genau der Natur nachgebildeten Niſthöhlen uns ein 
lahes und billiges Mittel in die Hand gegeben hat, den vielen 
$lihen Höhlenbrütern Niſtgelegenheit zu bieten. Hier kann 
N jeder zur Förderung des guten Werkes etwas beitragen, 
ſelbſt das kleinſte Gärtchen inmitten der 
ladi gibt Gelegenheit, eine oder einige Niſthöhlen anzubrin⸗ 
die auch beſtimmt in Benutzung genommen werden. Dort 
Den hauptſächlich Stare, Meiſen, Fliegenſchnäpper und Mot» 
wänzchen die Bewohner fein und hundertfach vergelten, was 
mean ihnen tut. í 

Schon im Herbſt oder Winter find die Höhlen anzubringen, 
mit ſie vor dem Frühjahr ſchon etwas verwittern können. Sie 
en nicht im Winde hin⸗ und herſchwanken können, müſſen 
echt, jedenfalls aber nicht hintenüber geneigt hängen und 
N nach Möglichkeit das Flugloch nach Südoſten gerichtet 
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Der geſtäupte Logiker. 
Von Ernſt Berg. 


unſerm Hauſe wohnt ſeit ein paar Monaten ein guter, 
Onkel aus Amerika, der immer die Taſchen voll Druck⸗ 
en hat. Er hält zwei Zeitungen: ſein Heimatblatt, den 
&lo Reporter“, und eine große Neuyorker Zeitung. Im 
alo Reporter“ liejt er die Verlobungs⸗ und Todesanzeigen, 
euporker Zeitung unterrichtet ihn über die Börſe und die 
Welt. Neulich hatte er eine große Freude: die Neuyorker 
by, A brachte eine Zuſchrift, die ſich mit feinem „Buffalo Nes 
er! beſchäftigte. Und das kam fo: 

r „Buffalo Reporter“ hatte ſeine Leſer und diejenigen, die 
Von werden wollten (Abonnement 1 Dollar pro Monat, man 
zen fert bei allen Poſtanſtalten), gefragt, ob fie logiſch 
ehle en könnten. Wenn ja, dann möchten ſie den logiſchen 
a0 entdecken, der in der nachſtehenden kleinen, aber wahren 

ung enthalten ſei. („Wir leſen ja alle heutzutage ſo ober⸗ 
x und unkritiſch.“ meinte der innerliche und kritiſche „Re⸗ 
70 Die eingehenden Antworten würde man ſammeln und 
j chen und der Reporter ſchwor, er werde ſich eine Ehre daraus 
A, die beſten Löſungen zu honorieren. 
le kleine, aber wahre Erzählung lautete wie folgt: 
„Der Tod auf der Kirchenbank.“ 


i ſchon betagtes Ehepaar ging an einem beſonders heißen 
uber Land. Die Frau 1290 Brien Fächer. Sie a 
"he ein, um fih etwas auszuruhen. In dieſer Kirche war 
ept ottesdienſt, und der Pfarrer predigte von der nzel. 
ich en ſich in eine Bant, der Mann, ſehr erjhöpft, begann 
í hinzuduſeln, die Arme auf das Brett geſtützt. Er ließ 
te." Kopf auf die Arme ſinken und ſchlief ein. Er 
et ch inmitten der franzöſiſchen Revolution. Man hat ihn 
€ 


t und er fol quillotiniert werden. Er ift auf den Bock 
„ fühlt das Fallbeil über ſich ſchweben, das im Begriff 
u peiten Nacken niederzufaufen, da.... der Pfarrer 
dann een aufgehört, die Frau flüſtert ihrem Manne zu: 
ee auf,“ und fie will es ihm unauffällig noch deut⸗ 
de zen, fie tippt mit dem Fächer auf feinen Nacken ... da 
lese Mann von der Bank herunter. Er ift tot ...“ 
Aepotieſchaurige Geschichte. Ob die Leſerſchaft des Buf- 
ieję N die Löſung gefunden hat, weiß ich nicht, denn ges 
tl ummer mußte dem guten, alten Onkel aus Amerita 


En 
neben. Ich las nur eine Briefkaſtennotiz, aus der 
ką, im 


. 


IC ug ber „Lp ; 
ha R Nerborgeht. Sie lautet: Ein toter Mann kann keine 
zählen. Dagegen fand ich in der Neuyorker Zeitung 


w. Piter eine Zuſchrift an den „Reporter“, die der Er: 
Prüfungsaufgabe vermutlich nicht geleſen bat, ohne 


»ofener Gageblaft. 


haben. Für Stare kann man bie Käſten an langen Stangen 
anbringen, auch zwei oder mehrere dicht beieinander, denn dieſe 
Vögel find verträglich und geſellig. Für die perſchiedenen Meiſen⸗ 
arten fonunen die Höhlen in die Bäume ſelbſt oder auch an Haus⸗ 
wände, und für Rotſchwanz und Fliegenſchnäpper befeitige man 
fie unter dem überſtehenden Dach, unter Wandgeſimſen. Bal- 
tonen u dgl. Gerade m Hausgärten innerhalb der Städte achte 


man ſtets darauf, den dort immer zahlreich herumſtreifenden Katzen 


den Zugang zu den Niſthöhlen unmöglich zu machen, ſonſt iſt 
die ganze Liebesmühe umſonſt. Zu den oben bereits erwähnten 
Vögeln kommen als Wohnungſuchende in größeren Görten und 
Parks noch hinzu der Baumläufer und der Wendehals, die ver⸗ 
ſchiedenen Spechte, der Wiedehopf, die Kohltaube, die Tohle, 
Käuzchen und Eulen, aljo eine ganze Anzahl nützlicher und an⸗ 
mutiger Vögel. In jede Höhle fülle man vor dem Aufhängen 
noch ein kleines Quantum einer Miſchung von Erde und Säge⸗ 
mehl zu gleichen Teilen, welche die in natürlichen Höhlen ſich 
findende Baumerde erſetzen jol. i 

Auch für Freibrüter kann durch geeignete Anpflangung 
von Sträuchern und zweckentſprechenden Verſchnitt der⸗ 
ſelben zur Förderung von Ourrlbildungen ſehr viel ge: 
ſchehen; namentlich Dornen, wilde Roſen, wilde Stachelbeer n, 
Akazien, Liguſter, Wacholder und entwipfelte Fichten eignen ſich 
hierzu. Alte, aus den Vorjahren ſtammende Neſter müſſen ſtets 
reſtlos entfernt werden, um die bewährte Niſtſtelle wieder von 
neuem benutzbar zu machen. Ein altes Neſt wird niemals wieder 
benutzt! Wohl aber kann man das alte Neſtmaterial zerzupft 
am Boden liegen laſſen, damit es wenigſtens teilweiſe wieder 
Verwendung finden kann. 

Von allergrógier Wichtigkeit für den Vogelſchutz tft die 
Winterfütterung. Man glaubt ja gar nicht, wie unheim⸗ 
lich ſchnell die kleinen, zarten, empfindlichen Vögelchen in der 
Wintersnot umkommen können, wenn ihnen der Menſch nicht 
hilft. Bei Rauhfroſt und bei Vereiſung der Vaumſtämme fnd 
viele kleine Vögel, insbeſondere die Meiſen, von ihrer natür⸗ 
lichen Nahrung, Schmetterlingseiern, Raupen und Puppen in 
den Rindenritzen, vollkommen abgeſchnitren. Schon am Vormit⸗ 
tage nach einer folden Froſtnacht wird man verhungerte Meijen 
finden. Das bewährteſte und beſte Futtermittel 
iſt der Hanf, deſſen große, ölhaltige Körner den Vögeln alles bie⸗ 
ten, was ſie gebrauchen. Es gibt die verſchiedenſten Fütterungs⸗ 
apparate, in denen eine größere Menge von Hanfſamen, geje. gł 
vor Witterungseinflüſſen, untergebracht werden kann in einer 
Weiſe, daß die Hanfkörner immer automatiſch, dem Verbrauch 
entſprechend, nachgeſchoben werden. Wo man mit Sperlingen 
nicht zu rechnen hat, genügen auch kleine, ſeitlich offene, aber 
überdachte Futterhäuschen. Zu empfehlen ſind auch die ſoge⸗ 
nannten „Futterſteine“; fie find backſteinförmig und beftchen 
aus Fett oder Talg, in welche Hanf, Hirſe, Sonnenblumenkerne 
und Ameiſeneier eingeſchmolzen ſind. Man lege dieſe Steine 
auch unter einem kleinen Wetterſchutzdach aus. l 
Jedem Tiers und Naturfreund bietet der Vogelſchutz eine 
Fülle intereſſanter Beobachtungen, eine unverſiegbare Quelle der 
Unterhaltung und Freude. Die Vögel, die ſehr ſchnell begreifen, 
daß man es gut mit ihnen meint, werden bald außerordentlich 
zutraulich. Bedenkt man dann noch den ungeheuren Nutzen, den 
unſere Schützlinge durch Vertilgen fchablicher Inſekten den Men⸗ 
ſchen bereiten, jo wird gewiß jeder gern bereit fein, mitguwerken 
an einem möglichſt ausgiebigen und ſachgemäßen Vogelſchutz. 
Frhr. v. Biſchoffshauſen. 


Der Monat März. 

Bis zum Jahre 158 bor Chrifti war der Monat März der 
erſte Monat im Jahre. Romulus hatte einſt gre lich fejtgelegt, 
daß das Jahr aus zehn Monaten beſtehen fole, innend mit 
dem März; erſt der römiſche König Pompilius 5 es für 
notwendig, dem zehnmonatigen Jahre noch zwei Monate beizu⸗ 
fügen, die dem März als Januar und Februar borangejegt wur⸗ 

n. Demzufolge ſind es 2080 Jahre her, daß der 1. März die 
Rechte eines „Neujahrstages“ verloren hat. Die Römer nannten 
den März übrigens „Marlius“ und leiteten dieje Bezeichnung von 
dem Kriegsgott Mars ab, als deſſen Geburtstag der 1. März be⸗ 
trachtet wurde. Rn ; 
Mit dem März machen ſich die erſten Regungen der wieder: 
erwachenden Natur bemerkbar. Die ſteigende Sonne zwingt 
endlich den Winter, den Rückzug anzutreten. Eis und 
ſchmelzen, füllen Quellen, . und Flüſſe mit ſchmutzig en 
aſſern und verwandeln bei allzu raſchem Tauwetter die Tal⸗ 


nun ſeinerſeits als ein toter Logiker von feinem Redaktions- 
ſchemel herunterzurutſchen. 
Die Zuſchrift lautet: 


Dear Reporter! à 
habe Deine niedliche (really very pretty) Geſchichte im „Lufa 
falo“ geleſen. Was biſt 


r 

Sa für ein Idealiſt! Weißt Du nicht, 
daß einen kein Menſch verſteht, wenn man logiſch denkt! Zum 
Glück beweiſt Du durch Deine Erzählung, daß Du ſelbſt der größte 
eind der Logik biſt. Du willſt ſie nur andern aufbinden, Du 
leiner Spikbube (you little joker)! Du hätteſt Deinen Leſern 
aufgeben ſollen nach der logiſchen 


ichtigkeit in Deinem Dee 
richt zu ſuchen, dann würdeſt Du Dein Honorar gejpart haben, 
denn in Deinem Artikel, my dear, ſtehen nur logiſche Unrich⸗ 
tigłeiten. Warum läſſeſt Du den guten Johann fo plötzlich 
ſterben? Er iſt nach Deiner Erzählung weder Apoplektiker, noch 
hat er ein Herz⸗ oder Lungenleiden; er tritt lediglich als ein 
alter Mann aus der heißen Sonne in die kühle Kirche. So konn⸗ 
teſt Du ihn ein paarmal nieſen laſſen wenn Du logiſch ſein woll⸗ 
teſt. Du konnteſt ihn auch zur Not mit einer Lungenentzündung 
ins Bett legen, aber ich beftreite Dir jedes logiſche Recht, ihn fo 
plötzlich in das 


beſſere Jenſeits an befördern. Und warum 
läſſeſt Du die alte me (the good old lady) mit einem Fächer 
über Land gehen, wenn ſie mit dieſem Inſtrument den Nacken 


ihres Gatten doch erſt berühren fol, nachdem dieſer bereits von 
der Guillotine geträumt hat. Ein kalter Pur auf sier 
Nacken könnte ſehr wohl das Traumbild der Guillotine auslöſen, 
doch mußt Du dann den Schlummernden vor dem Traum mit 
dem Fächer berühren laſſen, nicht nach dem Traum. Tippt die 
alte me Ben Mann erit nach dem Traum mit dem Fächer 
an, fo wie Du es erzählit, dann konnte Johann ebenſogut von 
einem Waſchfaß träumen, und die alte Frau hätte beſſer daran 
getan, ſtatt eines Fächers einen Sonnenſchirm über Land zu 
tragen. Doch, guter Reporter, daran denkſt Du nicht. Du denkſt 
nur daran, daß der Berichterſtatter von dem Traum über⸗ 
haupt nichts erfahren haben kann, weil Johann direkt 
aus feinem Schlummer in den Tod geht. Das tt der logiſche 
Fehler, der Dir 17 5 en iſt und den Du von Deinen Leſern 
entdeckt ſehen willſt. a alter Burſche (old fellow), dieſer 
Fehler ijt gang nebenſächlich neben den logiſchen Schnitzern, die 
Du Dir leiſteſt, um Deinen Leſern und denen, „die es noch wer» 
den wollen, das logiſche Denken beizubringen.“ 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


Profeſſor Fredarie Lamond wurde als Leiter einer Klavier⸗ 
meiſterkaſſe an das Pädagogium der Tontunft (Direktor Dr 
Erich H. Müller) in Dresden berufen und kat dieſen Ruf ane 
genommen. 


Schnee 2 


eilage zu Nr 51. 


Erſte B 


pi 


Weltruf 
erwerben sich nur wirklich gute, 
durch ihre Wirkung bewährte 
Erzeugnisse. Dazu gehören die 


Aspirin- 
Tabletten. 


Man kaufe sie nur in der 
Originalpackung 
„Bayer“ & 6 und 20 
Stück (flache Karton- 4 
schachiel mit roter /4 


Banderole). 


bekannten 


In alien Apoiheken erhältlich. 
CEF 
wieſen und Gründe leicht in weite Seen. Star und Lerche brin- 
gen uns ihre erſten Lieder. Schuchtern wagen fiğ die Herolde 
unter den Blumen hervor, und die Raſenflächen fangen an, friſch⸗ 
grüne Stellen zu bekommen. „Lieber Frühling, komm' dach, 
wieder; lieber Frühling, komme bald!“ i 


Heber „menſchentum und Leibesübungen“ 


ſprach geſtern, Mittwoch, abend im großen Saale des Zoolo; 
giſchen Gartens der auf einer Vortragsreiſe durch die cher 
maligen Provinzen Poſen und Pommerellen begriffene Dozent 
der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen Berlin, Dr. Haus 
Sippel. Leider füllte die Zuhörerſchaft, unter der ſich u. a, 
auch der Generalkonſul Dr. Vaffel befand, den großen Saal 
bei weitem nicht. Dagegen war es mit Freude zu begrüßen, daß 
zahlreiche Schüler und Schülerinnen erſchienen waren. Die fünf⸗ 
viertelſtündigen Ausführungen des Vortragenden, die von einem 
behaglichen und Heiterkeitsausbrüche verurſachenden Humor getra⸗ 
gen waren, fanden bei den Zuhörern volles Verſtändnis. Vielleicht 
hätte ſich der Redner an einer Stelle im Hinblick auf die er⸗ 
ſchienene Jugend aus pädagogiſchen Gründen eine kleine Reſerve 
auferlegen ſollen, um nicht das Verhältnis zwiſchen Lehrern und 
Schülern zu trüben. Die Ausführungen gipfelten in folgenden 
kurz fłiggierten Gedankengängen: 7 ; 

Leibesübungen treten in jedem Menſchenleben in die Erſchei⸗ 
nung, und zwar vom Säuglingsalter ab. Sie unterſcheiden ſich 
von der auf Verdienſt gerichteten Arbeit, entſtehen von innen 
heraus und find, äußerlich genommen, ohne jeden Zweck. Der 
Säugling in feinem Körbchen beginnt im vierten Monat feines 
Daſeins mit Arms und Beinbewegungen ohne jeden Anſtoß von 
außen her; ſie löſen, wie der! Augenſchein des leuchtenden 
Geſichtchens lehrt, bei dem Kinde inniges Behagen aus. 
Mit zwölf bis vierzehn Monaten beginnt das Kind eben⸗ 
falls von innen heraus ſeine Gehübungen, die es immer 
wiederholt, felbſt wenn es oftmals a und fällt. Dieſe Geh⸗ 
übungen ſollten nicht aus falſcher Eitelkeit von den Müttern vor⸗ 
zeitig und gewaltſam erzwungen werden. Sobald das Kind ſicher 
auf den Beinchen ſteht, beginnt das Laufen und ſchließlich das 
Springen, je toller, deſto beſſer. Bei dieſer Gelegenheit ſtreifte 
der Vortragende mit feinem Humor die Art und zumeiſt den 
Mißerfolg der Zimmergymnaſtik. Das Kind ſpielt zunächſt für 
ſich allein, dann zuſammen mit anderen, und es beginnen die 
ſog. Kampfſpiele, wie ſie ſchon vor 2000 Jahren bei den alten 
logyptern bekannt waren. ieſe Kampfſpiele der Neuzeit haben 
den gleichen Sinn wie die des Altertums. Bei den Kampfſpielen 
tritt im 12. und 18. Lebensjahre etwa die dann zweifellos vorhau⸗ 
dene geiſtige Ueberlegenheit des Mädchens gegenüber dem Knaben 
in die Erſcheinung. Während der Knabe toll und ungezſigelt darauf, 
los ſpielt, wird das Mädchen ſchon von einer gewiſſen Reſerve 


.. ͤ K ͤ ß ²˙ů SD ETES RDA 
Stimmzettel i b 
für die Wahlen am 4. März und 11. März. 


Der Wahlzettel darf nichts anderes enthalten als die Ziffer 
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Die Größe des Wahlzettels ift nicht vorgeſchrieben. Schneider 
ihn am beiten aus etwa im Format 8X 10 Zentimeter und benützt 
ihn ſelbſt und gebt ſolche Stimmzettel auch weiter an eure Be⸗ 
kannten. 
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und Ruhe geleitet. Für bie Kampfſpiele haben fih Spielregeln 
aw. Wettkampfordnungen gebildet, auf deren ſtrikte Durchfüh⸗ 
rung ſcharf geachtet wird. Für dieſe Leibesübungen muß als 
Grunbjag mehr denn je die Mahnung gelten: Hinaus in die 
tatur! Heraus aus den dumpfen Hallen! Für das reifere Alter 
ilt bei dieſen Kampfſpielen der Satz: Ich möchte wohl dazwiſchen⸗ 
ſchlagen, das iſt der Gedanke der Grundſtimmung jedes Sports. 
So ſind die Leibesübungen ſeeliſche Medizin für uns. Wir müſſen 
uns auf uns ſelbſt beſinnen, horchen auf uns ſelbſt, horchen auf 
unjere innere heilige Stimme. Drum: „Gör auf deines Blutes 
Rauſchen, Seele, Seele, lerne lauſchen.“ hb. 


Die Bekämpfung des Kartoffelkrebſes 

wird durch eine ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 18) veröffent⸗ 
lichte Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters, die am 24. v. Mls. 
in Kraft getreien iſt (mit Ausnahme der Wojewodſchaft Schleſien), 
allen Kartoffelanbauern zur ſtrengſten Pflicht gemacht. Für den 
Fall, daß die Beſitzer die in dieſer Verordnung vorgeſehenen Maß⸗ 
nahmen (Vernichtung der erkrankten Mengen uſw) nicht treffen. 
find die zuſtändigen Staroſten ermächtigt, die vorgeſchriebenen Ar⸗ 
beiten auf Koſten der Befiger zur Durchführung zu bringen. 


x Auf die deutſche Vorwahlverſammlung, die heut, Don: 
ners tag, abends 8 Uhr im großen Saale des Evange- 
liſchen Vereinshauſes für die Wähler der Stadt 
Poſen veranſtaltet und in der der bisherige Sejmabgeordnete 
Landrat a. D. Naumann ſprechen wird, ſei noch einmal 
empfehlend hingewieſen. 

X Die Wetterausſichten für März. Der hundertjährige 
Kalender prophezeit für den Anfang des Monats März bis 
zum 21. meiſt kaltes Wetter, am 22. ſoll warmer Regen kommen, 
am 26. hellt es fih dann auf und wird ſchön und warm, am 31. ijt 
es wieder kühl. — Die mutmaßliche Witterung nach dem Monde 
Er ein meteorologiicher Beobachter a= an: Der Monat 
targ ijt anfangs mild, am 6. kommt nee und Regen, dann 
> es ſchön bis zum gar am = ift es mild, am 28. kommt Regen, 

ogar Schnee, am Ende ijt es mild. — Aus dieſen „Wetters 
A kann jeder „fein“ Wetter nach Belieben sa 
$ x Todesfall. Gejtorben nt hier im Wlier von 90 Jahren 
Ignach Brapbyjgemiłi, t war der Onkel des unlängit 
berjtorbenen Literaten und Schriftſtellers Braybyigewifi. 

. Kammerkunſtabend des Kulturausſchuſſes. Wir machen 
ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß am 12. März vom Kullur⸗ 
ausſchuß ein Kammerkunſtabend mit gefanglichen, mufitalijchen 
nd rezitatoriſchen Darbietungen veranstaltet wird. Es ijt ges 
ugen, für die Veranſtaltung namhafte Berliner Künſtler zu 
ewinnen. Im folgenden einige Urteile der Preſſe über die Mita 
wirkenden: „Gertrude Hepp it eine Sängerin, die wirklich 
fingen kann. Sie vervollkommnet ſich gianalió, wie im Vorirag 
von Jahr zu Jahr. Ihr Singen ijt Wohllaut, weich und füll g 
pinnt fie den Ton. Ihrer Stimme kommt eine dunkle Färbung 
ehr zugute. Dazu ein ſchlichter Ausdruck, der von urmuſikaliſchem 
erſtändnis und künſtleriſchem Geſchmack Zeugnis gibt.“ („Der 
Tag. e, „Kolberg: een, bon Gatan: Stimmliche 
Schön eit, geſangliche Kunſt und ſicheres Stilgefühl machen Hed⸗ 
wig Geisler zu einer ſympathiſchen Sängerin, die es verſteht, 
ihre Gaben mit Glanz und Leben zu erfüllen.“ — „Harmut 
e gen beſitzt eine glänzende Technik, ein fein ausgebildetes 
muſikaliſches Gefühl, einen glänzenden Anſchlag und ein tiefes 
nnenleben. Er zei jiġ als glänzender Wufiter in feinen 
wloſtücken, die er in formvollendeter Weiſe E eti zum 
Tönen und Klingen brachte.“ — „Irmela von Dulong ſprach 
im Roswitha⸗Saal Goethe und Werfel in einer Hingegebenheit 
an die Dichtung, die den Glauben an die Berufung verrät. Mit 
Mangvoller, dunkler Stimme erweckte . Goetheſche Verſe zu 
ſchwärmeriſchem Leben, offenbarte im „Veilchen“ und im „Brief 
r Liebenden“ weibliche Inbrunſt, Zartheit und ein für Dieje 
Jugend ungewöhnliches Gefühl.“ (Stolp.) s 

x Prof. Gujtav Havemann, der Violinvirtuoſe, tritt zum 
erſten Male mit eigenem Konzert am Sonnabend, 3. März, 
abends 8 Uhr in der Univerſitätsaula auf. Guſtap Havemann, 
Profeſſor der Meiſterklaſſe an der „Hochſchule für Muſik“ in Ber⸗ 
Im, gehört zu den größten Geigern der Gegenwart und tjt bes 

nbers als Beethovens, Brahmas, Bach⸗ und Reger⸗Spieler 

fannt. Am Klavier Frau Lydia Hoffmann⸗ Behrendt 
aus Berlin. Kartenvorverkauf bei Szrejbrowſki, Gwarna 20 (fr. 
Viktoriaſtraße). i 

X Eröffnung eines Detektivbüros. In ben Ruheſtand 
| wałków iſt mit bem geſtrigen Tage der Leiter der Poſener 
riminalabteilung, Kriminalkommiſſar Adamczewſii, der 
dieſes Amt ſeit 1919 bekleidete. Er hat mit dem heutigen Tage 
Aleje Marcinkowſtiego Ja (fr. Wilhelmſtraße), hochparterre, 
meinſam mit dem früheren Kriminalkommiſſar . „A 
ein Detektivbüro eröffnet. Beide find als tüchtige 
minalbeamte bekannt, Ne ſich das tektivbüro in zuver⸗ 
läſſigſten Händen befindet. Näheres iſt aus dem heutigen An⸗ 
zeigenteil zu erſehen. ; 

Der Gemiſchte Chor Poznan bittet uns mitzuteilen, daß 


am Sonnabend, 3. März, abends 8 Uhr bei Fiedler, Górna Wilba 
Nr. 48 (fr. Kronprinzenſtraße), eine Miigliederverſammlung 
ſtattfindet. 

x Mißglückter Einbruchsdiebſtahl. In der vergangenen 


Nacht wurde in die ee eee Aleje Marein⸗ 
low ſtiego 8 45 Wilhelmſtraße),. eingebrochen. Der Einbruch 
wollte nicht recht vorwärts gehen, ſo daß die Diebe ihre weitere 
Arbeit aufgaben. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: der Firma Hartwig in 
der ul. Towarowo (fr. Colombſtraße), eine Kiſte Tee; einer Mela 
Plocka vom Boden zwei az. „eine weiße Golſjacke und 
verſchiedene Wäſcheſtücke im rte von 120 Zloty; aus dem 

al „Empire“ in der ul. 3. Maja 5 (fr. Theaterſtra ca einem 
Ludwik Pleja 850 Zloty, 30 Flaſchen mit altoholiſchen Ge» 
tränken, eine große Menge Zigaretten, Zigarren, Schokolade, 
Obft uſw. im Geſamtwerte von 2100 Zloty. 


x Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren ber klarem 
Himmel ſechs Grad Kälte. Die andauernden Nachtfröſte 
haben, wie wir aus Landwirtskreiſen hören, namentlich unter 
den ſchwächeren Winterfaaten infolge Mangels der ſchützenden 
Schneedecke ſchädlich gewirkt. 4 

x Vor Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Rofen betrug heut, Donnerstag, früh + 3,29 Meter, gegen + 3,8 
Meter geſtern früh. 

X% Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Quje in der Nacht von der „Bereńjchajt der Aerzte“, ulica 
pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


x Nachtdienſt der Apotheken vom 25. Februar bis 2. März 
1028. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolności 18 (Wil⸗ 
elmsplatz); Sapieha⸗Apotheke, Pocziowa 31 (Friedrichſtraße); 
erſitz: Stern⸗Apolheke, Kraſzewſkiego 12 (Hedwigſtraße); 
agarus: Saxonta⸗Apotheke, Ślogow ta 74/75 (Glogauer Str.); 
Wilda: Kronen-Apotheke. Górna Wilda 61 (Kronprinzenſtraße). 
„4 Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, 2. März. 18: Ge- 
treidebörſe. 18.15— 14.30: Quiintett⸗Konzert Caſtellani unter 
Mitwirkung von Frene Pieprz. 1. Lanner: Hofballtänze. 
2. Weber: Ouvertüre zu „Oberon“. 3. Paiſello: La Molinara. 
Pirindelli: Amore amor. Brahms: Treue Liebe. 4. Puccini: 
Phantaſie aus „Tosca“. 5. Toſello: Serenata. 6. Puccini: Arie 
aus „Madame . Bizet: Arie aus „Carmen“. 7. Tho⸗ 
mas: Phantaſie aus „Mignon“. 14: In den Pauſen: Effekten⸗ 
börſe. 14.80: Pat⸗Kommunikate. 17.05 —17.30: Prof. Kowalſki: 
„Die Bedeutung der Philoſophie des Hl. Thomas von Aquino für 
die Gegenwart“. 17.30—17.45: Kundgebung der Jugendvereine. 
17.45—18.45: Uebertragung aus Kattowitz: Nachmitkagskonzert. 
Tanzmuſik aus dem 18. und 19. . unter Mitwirkung 


~ 


des Streichquartetts. 18.45—19.15: Beiprogramm. 19.15—19.80; 
Silva rerum. 19.30— 19.55: Dr. swinarſki: Zur Geographie 
Großpolens. 19.55—20.10: Wirtſchaftsnachrichten. 20.15: Gine 


foniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen. 


Vom 3 bis 10 März. 5 
Sonnabend, 5 Uhr: Wechigeegenbelt. — Sonntag 
1% Uhr: »Perchtgelegenher, 9 Uhr: Predigt und Amt (A men- 
'ammiurg) 2% Uhr: Kreuzwegandacht. — Montag, 7% Uhr 
© ellenvetein. — Dienstag, 4 Uhr: Frauenbund. — Von 
Montag bie Sonnabend fällt bl, Diefie und Beichigelegenheit aus. — 
Montag. Mitwoch und Lonnerstag 11—1 und 3—5 Uhr Ver 

nicherungsbeitrage bezahlen. RAE 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

„Bromberg, 29. Februar. Ueberfahren wurde geſtern 
nachmittag die 10jährige Zofja Koſic ka in der Bahnhofſtr. durch 
die Autodroſchke Nr. 9. Man brachte jie ins Krankenhaus, das 
ie nen Anlegung eines Verbandes bald wieder verlaſſen konnte. 

r die Schuld an dem Unfall trägt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

* Inowrockaw, 29. Februar. Wie weit die Verrohung unſerer 
Jugend geht, beweiſt nachſtehender Fall der Miß handlung 
der Eheleute Zielinſki durch drei in unjeper Stadt be» 
kannte ubrüder, und zwar Czeſlaw Joözzwiak, n Mrocz⸗ 
kowſti und Wladyſlaw Ligocki. Die genannten Drei überfielen 
und mißhandelten zuerſt die Frau Z., und dafür, weil ſie 
von ihnen die Bezahlung der genoſſenen Getränke und Biga- 
retten verlangte, worauf ſie dann noch über den ſeiner Frau zu 
gu eilenden Ehemann Z. berfielen und ihn derart ſchwer mit 

töcken und einer eiſernen Stange mißhandelten, daß er bewußt⸗ 
los zuſammenbrach. Zwei der „Helden“ wurden verhaftet. — Auf 
dem Gehöft des Beſitzers Ignach Szantkowſki im Dorfe 
Kempa brach dieſer Tage infolge eines ſchadhaften Schorn⸗ 


ſteins ein Brand aus, durch den der Dachſtuhl des ſes 
vernichtet wurde. Der Schaden beläuft ſich auf über 800 Zloty. 

Liſſa i B., 29. Februar. gu r Nacht zum Montag wurde 
bei dem Schuhmachermeiſter Lukas Simislik in Luſchwitz 


ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Der oder die Diebe ſtiegen 
durch das Fenſter in die Werkſtelle und raubten mehrere Paar 
Stiefel und Schuhoberteile, ſowie Leder. Der Schaden beträgt 
5—600 Zloty. Von den Dieben fehlt jede Spur. 
+ Rifa, 29. Februar. Ertrunken find am Sonntag in 
Lindenſee nachm. 4 Uhr die Brüder Emil und Stanislaus 
ojte aus Krzycko⸗Wielkie (fr. Groß Kreutſch). Die beiden 


rüder, die 16 bzw. 7 Jahre alt ſind, betraten die Eisdecke des 


Fr. Hoffmannſchen Teiches, brachen ein und eriranten. 

+ Schildberg, 29. Februar. Zwiſchen den Wirten iedrich 
A und Hermann Miſka in Niedźwiedź (fr. Bär- 
walde) lam es häufig eines ſchmalen Steges wegn, der beide 
Beſitzungen trennt, zum hefrigen Streit. Vorgeſtern vormittag 
kam es wieder zum Streit, in dem Mifta den Polińjłi er» 
. Der Täter wurde verhaftet. Uebrigens jol Polińjfi 

n Mujła ſchwer gereizt haben. i i 

* Storchneſt, 29. Febr. Vorige Woche beging der Brauer 
und Hofverwalter in Wyſzynki Gelbiimord durch 
Erhängen. Als Arbeiter die Brauerei betraten, fanden fie 
den Verwalter an der Türklinke erhängt vor. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren erfolglos. Die Urſachen des Selbſtmords ſind 
unbekannt. — Bubenhände haben auf bem evangelis 
ſchen Friedhof von neun Grabdenkmälern die gußeijernen 
Ständer geſtohlen. Die Grabſteine wurden umgeworfen und 
einige zertrümmert. Den Tätern iſt man auf der Spur. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Graudenz, 29. Februar. Eine Ehetragödie ereignete 


ſich Dienstag vormittag hier. Der Lindenſtraße Nr. 1 wohnhafte 
Kaufmann Max Sarrazin lebte ſchon ſeit längerer Zeit mit 
gerichtli Auseinander- 


Bart Ehefrau im Streit, der au ; 
etzungen zur Folge hatte. Es fam jo weit, daß der Gatte das 
emeinfame Heim mied. Als er Dienstag vormittag dort er- 
chien, muß es wohl wieder erneut zu Zwiſtigkeiten gekommen 
ein — s „Frau S. [noge or Polizei, Ein Beamter machte 
ich auf den g zur S. ſchen Wohnung. Er hatte noch nicht das 
Haus betreten, als er einen Knall hörte. Kaufmann S. 
halte ſich mit einem Revolver erſchoſſen. Noch lebend 
wurde er ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo er bereits nach 
einer Viertelſtunde ſtar b. 
* Neumark, 28. Februar. Am Donnerstag, 28. b. Mis., more 
nè 7 Uhr, wurde in der Nähe von Kauernit der Beſitzer 
Sona Kolodziejki aus Krzemieniewo von zwei unbe» 
kannten Männern überfallen. Der Ueberfallene be⸗ 
fand fih nämlich auf dem Wege nach Tomaſzewo, wo eine Gola- 
verſteigerung ſtattfand, und hatte einen Betrag von 346 Zloty 
bet ſich Bie Banditen, die mit Revolvern bewaffnet waren, 


raubten ihm das Geld und verſchwanden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. . 

* Warſchau, 29. 2 Geſtern verübte der Generale 
ſekretär des polniſchen io Karol Oſtrowſki Selbſtmord, 
indem er Blauſäure trank. Er ſtarb auf dem Wege zum Kranken- 
hauſe. Als Grund der unſeligen Kai wird Nervenzerrüttung ans 

egeben. — Geſtern nacht brach ein Feuer im Neubau des 

nkhauſes der „Bank Rolny“ aus, durch das die oberen Stod- 
werke vernichtet wurden. Das Feuer entſtand wahrſcheinlich durch 
Kurzſchluß. Das Gebäude war verfichert, jo daß der Bank lein 
Schaden entiteht. 


Briefhaften der Schriftleitung. 


Austünfte wer en stieren geſern arges ein endung ger Han rp NULL uuentgeltlia 
‚ber obne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumschlag mit Freimarte sm 
eventuellen ſchriftliche Beantwortung deizulegen. 


Sprechhundey der Schriheitung nur werktäglich von 12 114 Ubu 


BL in I. Dieſe Forderung der Polizei tft rechtlich bes 
gründet; fie können dagegen leinen Einſprüch erheben. A 
„S. Dafür gibt es keine Beitmmung; wir find der Mei- 


nung, daß eine Friſt von einer Woche zutrifft. 


— — 


Endlich ein ideales 
Hautpflegemitiel 


gegen rauhe und rissige 
Haut, spröde Hände usw. - 
Nivea-Creme. Sie enthält 
das hautverwandte Eucerit, 
das eine geradezu erstaun= 
liche Heilwirkung auf die 
empfindlichen Hautgewebe 
besitt. ~ Weiche und glatie 
Haut durch die zariduftende 


NIVEA-CREME 


rz 


Erhältlich in Schachteln 
ER und Tuben 


L. C. B. Unſere Angabe ift durchaus richtig. Sie ſchreiteh 
ſelbſt, daß Sie Ihrem Mädchen 40 Zloty Barlohn monat ie | 
eben. Sie veranſchlagen jedoch nicht nach Abſatz 7 die tea x 
ohuung und den Unterhalt, die auf monatlich 33,60 Zloty 615 N 
geſetzt find. Jufolgedeſſen erhält das Mädchen 40 -+ 33,80 gło, 
d. h. aljo 78,60 Zloty monatlich. Deshalb müſſen für ſie W 
Abſatz 4 der Beſtimmungen 50⸗Groſchenmarken geklebt werden. 9 
Wir machen Sie wiederholt auf die ſtrikte Innehalteen 
unſerer Brieftaſtenbeſtimmungen aufmerkſam. Im Falle | 
Nichtbeachtung lehnen wir für die Zukunft jede Auskunft ab. N 


Sport und Spiel. 


Vor den Meiſterſchaften in der Schwerathletik. Im März 
d. Is. werden hier in Poſen die Meiſterſchaften Polens in 
Schwerathletik ausgetragen. Dieſe Kämpfe werden Gelegen 1 
geben, die Ausſichten für die Olympiade in Amſterdam zu e % 
wägen. Es kommen am 18. März Die beiten Kämpen der . 
zirke Poſen, Pommerellen, Lodz, Warſchau, Lemberg, Krake 
und Kattowitz zuſammen. Die Vorbereitungen werden jetzt übel 
Pendel betrieben. Man rechnet mit mancher Ueberraſchünt 
eſonders gute Ergebniſſe verſpricht man N bon der Rontut ją 
des Gewichtehebens. Der Veranſtaltung tt die Majdjineny 7 
zur Ban geſtellt worden. Die Zahl der Amateure, die m 
den Welikämpfen teilnehmen follen, beträgt mehr als 100 


— 
+ 


E 
der 
i f 


IB 
ab 


Ę Spielplan des Teatr Wielki, 


Donnerstag, 1. 8.: „Gioconda“, 

Freitag, 2. 3.: „Zygmunt WUuguft". 5 

Sonnabend, 3. 8.: „Jolanta“, Oper von Czajkowfki, 
Scheherezade⸗Ballett Rimſki⸗Korſakows (Premiere). j 
$ Sonntag, 4, 3, nachm. 3 Uhr: „Herbſtmanöver“. (Ermäß 

reiſe.) 
onntag, 4. 8., abends 48 Uhr: „Jolanta“ und Scheher 

Ballett Rimſki⸗Korſakow. 
Montag, 5. 8.: „Geiſha“. 
Dienstag, 6. 3.: „Die Jüdin“. A 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski bon 10 Uhr vy 
bis 5 Uhr nachm. an Sonn» und Feiertagen nur im Tear 
Nach Beginn der Vorſtellung wird mer 


= Berlin, 1. März. Für das mittlere Norbbeutfehling: 
Keine weſentliche Aenderung. — Für das übrige Deutf f 
Im äußerſten Weften meiſt bewölkt, ziemlich mild; in 
und Oſtdeutſchland heiter mit Nachtfröſten. 


Schluß des redaktionellen Teils. >. 


at ay w . ů — — 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


i Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag abends 5 „ Uhr; Sonnabend morgens 7½ Uhr; 

mittags 10 Uor: nacymutagć 5'4 Uhr. — Sabbatausg e „ 

6 Uhr 20 Minuten. — Werktäglich morgens 7 Uhr mit gr 
* 


er 


ıhitenendem Lehrvor trag. — Werkräglich abends 5% 
— Montag Faſten Eſther, Fiſtenende 6 Uhr 20 Minuten. 


„AGA, Purim⸗Andacht. nach 
Montag abends 5%, Uhr. — Dune tag morgens 63% Uhr, W 
mittags 4%, Uhr abends 6 Uhr 25 Minuten. z 
Synagoge B. (Iſrael. Brüdergemeinde) Dominikanſka. 
Sonnabend nachm. 4% Uhr: Mincha. 


Wir empfehlen folgende Muſikalien: 


3 Dee ge 
30 ausgewählte Lieder, hoch, tief, je 4,50; Viget-Album fig eder, 
s mu Klavier, hoch, tief, je 5; Vrahms-⸗Album Il, we 
och, tief, je 6; Chopin⸗Album, 32 ausgew. Kompoſitonet 3 
Kantig, 6; Glementi, 32 Sonatinen, Teil I/II, zweihändig, $ 

urſchmann⸗Album, mittel, 4,30; Czerny, 100 Uebungsſtu le 
Czerny, Schule der Geläufigkeit, 5.50; Damm, Klavierſchu 5 
neue Damm), 7,50; Diabelli, Sonaten, 2.50; Diabelli, Son 


5,40; Edelſteine mujifal, Band 1/ XI. je 7,50; Brand un 
dach tief, je 4,50; Grieg⸗Album, I/III, in einem Band geg, 
ho 9; Händel ⸗Album, zwerhändig, 3.10; Koſcha 


Band I/II hoch, tief, je 4,40; Liederhort, 120 berühmt? 
für Geſang und Klavier, hoch. mittel, je 6,80; Ste 
2 Lieder von Wach, Haydn, Mozart, hoch, mittel, tief, 7,9 
Rhapſodien, Band I/II, je 6; Loewe⸗Album, 17 ausgew. 
Balladen, hoch, 2; Melodien⸗Album fur Klavier, K ech 
Mendelsſohn⸗Album für Klavier, ponhon 2; Me eihänd 
adnie 84 Lieder, 5,75; Mozart⸗Album für Klavier, 85 c 
; Mozart, ausgewählte Lieder, hoch. mittel, je 4,30; Peru 
goldener, für Klavier, zweihändig, Heft 1—5, je 1,30; Ov 
goleni 1. Band (1—5 m 1 Band) 6; Oberni dat, müde 0 
1 Band (6-10 in 1 Vand) 6; Oeſten-Album, 9 Saunt mira 
Klavier, gweihändig, 3,10; Ouvertüren⸗Album für KIWE Band 
händig I./ IV. Band, geb., je 5; Reger, Lieder⸗Album, ausge, 
hoch, 250; Ii. Band mittel 2,50; Nubinftein-fbumy W 
Stücke, 5; Schubert⸗Album, 22 beliebte Stücke für Klam giede * 
händig, 5; Schubert, Lieder und Geſänge, I. Wa 
miitel, ttef, je 4; I. Band, hoch, 6,75; II. Band, 71 
tief, 4; Schumann ⸗Album, 41 ausgew. Stücke für ń 
händig, 5.30; Schumann, ſämtliche Lieder, I. Band. 
tief, je 6; II. Band, 87 Nieder, hoch, tief. je 
Album, 62 Nummern, je 2—2,50 und 8; m 
17 beliebte Stücke, 5; Verdi⸗Album, Band I und 

80 Lieder mit Klavierbeglet 


I VI je 6,50; 
Album für Klavier, 28 beliebte Stücke, 5,50. 
empfieyln ich de Buchhan lung er Drutarnia 
Sp. Ale, Poznań, ul. Zwiergyntecla 6. 


3 0 3 x 
Mlitag, 2. März 1928. 2 oſener Cageb lait. Zweite Beilage zu Nr. 51. 


twe Slifumbezire der Stadt Posen. an 


Wo liegen die Wahllisten aus? 


N Wie aus nachstehender Tabelle hervorgeht, ist der Wahlkreis Posen- 

Stadt in 99 Stimmbezirke eingeteilt. In der 

1. Spalte steht die Nummer des Stimmbezirks; in der i 

2. Sjalte stehen die zum Stimmbezirk gehörenden Straßen; die 

3. Spalte nennt das Wa hllokal, d. h. den Ort, an dem am Wahltage 
(4. März für die Sejmwahl und 11. März für die Senatswahl) die Stimme 
abgegeben werden muß. | 


| 
| 
| Amtslokale der Bezirkswahlkommissionen. 
) 
| 


Ei; Die Stimmbezirke sind in folgende 8 Wahlbezirke zusammengezogen, 
u deren Amtslokalen auch die 


Wählerlisten ausliegen 
und eingesehen werden können. 


Die Amtslokale bef nden sich: í 
1. für den Stadtteil Glo wno; Bezirk 1, 2, 3, beim Kommissar des 
Magistrats; 


Am 4. März die Wahlen zum Sejm. 


2. für die Stadtteile Winiary und Naramowice, Bezirk 98, 99 
beim Kommissar des Magistrats; 

3. fürden Stadtteil Staroleka Mala, Bezirk 5 beim Kommissar des Magistrats; 

4. für die Stadtteile Schrodka, Wallischei, Städtchen, Rataj und Kom- 
menderie, die Bezirke 4, 6, 7, 8, 9, 10, 11 in der Stadtschule, ul. Byd- 
goska 4, Klasse 1; 

5. für den Stadtteil Posen Zentrum, und zwar die Bezirke 12, 13, 14, 15, 
16, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25 im Rathaus, Zimmer 15; 

für die Bezirke 26, 27, 28, 29, 30, 31, 32, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 
40, 41, 42, 43, 44, 45 in der Mittelschule, Działyńskich Nr 5, Klasse 1; 

6. für die Stadtteile Wilda und Dembsen, und zwar die Bezirke 46, 47, 
48, 49, 50, 51, 52, 53, 54, 55, 56, 57, 58, 59, 60, 61, 62, 63 in der Stadt- 
schule, ul. Görna Wilda 14/16, in der Baracke 1; 

7. für die Stadtteile Lazarus und Gurtschin, die Bezirke 64, 65, 66, 67, 
68, 69, 70, 71, 72, 73, 74, 75, 76, 77, 78, 79, in der Mittelschule, ul. Ber- 
wińskiego Nr. 3, Erdgeschoß, Konferenzzimmer; 

8. für die Stadtteile Jersitz und Solatsch die Bezirke 80, 81, 82, 83, 84, 
85, 86, 87, 88, 89, 90, 91, 92, 93, 94, 95, 96, 97, in der Stadtschule, nlica 
Slowackiego 58/60, Erdgeschoß, Zimmer 8. 


Am li. März die Wahlen zum Senat. 


| 
| 
| 


2 | oj 
2 1 
Der Stimmbezirk Der Stimmbezirk si Der Stimmbezirk 
Wahlort 28 Wahlort 35 Wanlort 
umfaßt die Straßen: SE| umfaßt die Straßen: H umfaßt die Straßen: 
Za 2 
Stadtteil Główna: Volksschule in Główna 11 | Chwaliszewo 1—50 Restauration des Herrn 25 ul. Dominikańska Musik- Konservatorium, ul, 
ul. Bartnicza l Wiesner. Chwaliszewo 58/59 ul. Wielka Wrocławska Nr. 16 
Czekalskie i ul. Wrocławska 
hod 2 
ep 12 | Grobla 1, 2-13 und 18-30 | Stadtschule Konarski, 
ul. Krańcowa uł. Łazienna Erdgeschoß, Klasse 1 d, ul #26 | ul. Kramarska Sonderschule Wielkie Gar- 
ul. Gnieźnieńska św. Marji Maydaleny 2 ul. Masztalarska bary, Erdgeschoß, Klasse 3 
Odbudowanie ul. Mokra > 
ul. Sucha 13 | Grobla 16-17 Stadtschule Konarski, Erd- ul. Szewska 
ul. Wrzesińska ul. Mostowa geschoß, Klasse 2a, ul. św- ul. Żydowska 


ul. Wierzbowa 
Za Groblą 


ul. Nieokreślona 


stadtteil Główna: 
| ul. Główna 
_ | ul. Smolna 


stadtteil Główna: 
| ul. Harcerska 
ul. Krótka 

ul. Marjacka 
Nadolnik 
ul. Rzeczna 
| ul. Skromna 

ul. Srednia 

| ul. Wiejska 

„| Baraki przy kościele 


ion des 
ul. Główna 16 


Restaurat 
Zbążki, 14 


pl. Bernardyński 

ul. Hipolita Cegielskiego 

ul. Raczyńskich 

Szpital SS. Miłosierdzia 
zy pl. Bernardyńskim 
i 


Restauration des Herrn 
Mutt, ul. Gnieźnieńska 76 


gdaleny 
ul. św. Marji Magdalen 
Wały Kazimierza Wiel 
Wielkie Gar 41-57 
ul. Wszystkich Świętych 


Bielniki 
Bocianka 
Droga Dębińska 
plac Karmulicki 
ul. Kopernika 
Wały Jagiełły 
Nadrzeczna 


15 
Neue Schule in Rataje 


Volksschule, ul. Św. Anton. 


tę 
0 Baracken hinter dem War- 
schauer Tor 
5: Bydgoska 8 , 
omek Straznic z 
torze Posnsó-TObóŃ" + 1 
ul. Filipińska 
nek Śródecki 
arownia Reformatów 
ul. Warszawska 
Zawad 
Dzielnica Komandorja 


Stadtschule, ul. Bydgoska 4 
Erdgeschoß, Klasse 3a für 
Mädchen 


ul. Kwiatowa 
ul. Strzalowa i 
Wały Królowej Jadwigi 


ul. Długa 1—18 
ul. Zielona 


19 | ul. Strzelecka 


ul. Cybińska Stadtschule, ul. Bydgoska 4, 


ul. św. Jacka Erdgeschoß, Klasse 3c für 
ul. Lubrańskiego Knaben 
1 
strów Tumski bę: j 
iotrowo * 20 | Rybaki 
godwale 
k W. Roch. 
A Tama Berdychowska 
Warownia Radziwiłła 21 | Wielkie Garbary 1—21 
. arownia Marcinkowsk. und 30—40 
3 z Wieżowa 
ułek Katarzyński 
8 
I Sr. Ciasna Stadtschule, ul. Bydgoska 4 
teck Targowisko Erdgeschoß, Klasse 3 b für f°? | Nowy Rynek 
* targowa Madchen X 3 
i; a eine Za Bramka 
i ul. Węglowa 
| 2 Nenecjańska 
k o UA 23 Gołębia 
i m ka Stadtschule, ul. Bydgoska ab: feat 
IC, nars tschule, goska 4, ul. Jezuic 
„ła ujartoryją I. Stockwerk, Biasa 3b ul. Kozia 
* Nadbrzeżna fiir Madchen . Szkolna 
ul Owocowa 
vienna 1. E elicka 
u Tylne Chwaliszewo 105 AL e 
8 NL - Stary Rynek 1—69, 
Sek Szewo 51-76 Restauration des Herrn 85—100 
uty Szyperskie po pra-! Wróblewicz, Chwaliszewo 68 ul. Ślusarska 


Wym brzegu Warty ul. Woźna 


pr 
e ul. św. Marj. 


Turnhalle, Zielone Ogródki 


Marji Magdaleny 2 


Stadtschule, Wielkie Gar- 
Dworzec przy Tamie Gar-| bary, Eingang von der ul. 
Stadtschule He ie barskiej dgeschoß, Zim- 
Erdgeschoß, Klasse 2 a, ul Grochowe mer $4 - 
Hipolita Cegielskiego 1 ul. Północna 
Przeładownia 
ul. Stawna 
85 Teray 
skany zyperskie przy 
owni 
Tama Garbarska 
Wały Księcia Józefa 
Wielkie Garbary 22—29 


Sonderschule, Wielkie Gar- 


ul. Estkowskiego 
bary, Erdgeschoß, Klasse 2 


Małe Garbary 
ul. A 
ul. Szypers 

Zaułek przy ul. Piaskowej|. 


Stadtschule agiellońska, 
Erdgeschoß, Klasse 2 c, ul. 
Hipolita Cegielskiego 1 


Domek Grabarza przy Bra-| Städtisches Grundstück, Plac 
mie Cmentarnej Sapieżyński 9, Saal » 
p Działowy 

oszary św. Wojciecha 
Ku Cytadeli 
pl. Niepodległości 
ul. Oficerska 
Podgórnik 
ul. Solna 
Św. Wojciech 
Wały Kościuszki 
Wzgórze św. Wojciecha 
Zaułek św. Wojciechą 


Baugewerkschule Städti- 
sches Gebäude, ul. Lakowa 
11, Zimmer 24, Erdgeschoß 


t 


Mathematisch-Naturwissen- 
schaftliches Gymnasium 
ul. Strzelecka 4, Erdge- 
schoß links, Klasse I 


30 | ul. Babińskiego Städtisches Grundstück, Plac 
ul. Franciszkańska , Sapieżyński 10 a, Sitzungs- 
Mathematisch - Naturwissen- Góra Przemysława saal des Kaufmanns- und 
schaftliches Gymnasium ul, Ludgardy Gewerbegerichts 
ul. Strzelecka 4, Erdge- ul, Pocztowa 1—6 \ 
schoß, Konferenzsaal und 31-33 
ul, en 
Baugewerkschule _Städti- l. ieżyńs 
sches Gebäude, ul. Lako- 5 Rynek 70—84 
wa 11, Zimmer 21, Erd- Wolnica | 
geschoß ul. Wroniecka 


ul. Zamkowa 
Stadtschule, ul. Wszystkich 


Świętych, Erdgeschoß, Kon- #31 | ul. Kręta Mittelschule, ul. Działyń- 
ferenzsaal ; ul. Pocztowa 7—30 skich 4, Erdgeschoß, Klasse 
ul. Rzeczypospolitej 10 
: 32 | ul. Cieszkowskiego Mittelschule, ul. Działyń” 
an ul. bry w s] a „Działyńskich skich 4, Erdgeschoß, Klasse 
ul, ns 1d 
Klasse je für Knaben Szpital Wojskowy przy ; 


ul. Cieszkowskiego 
— — W EW, 


Kunstschule, ul. Jezuicka 5 #53 | Aleje Marcinkowskiego Krajowe Ubezpieczenie 


Haupteingang, Hof links 10—22 Ogniowe, Plac Nowomiej- 
I. Stockwerk, in der Aula pl. Nowomiejski ski Nr. 8, 2. Stockwerk, 
der Schule ul. 3-go Maja Sitzungssaal 


pl. Wolności 


Neues Rathaus, Erdgeschoß, #34 | Aleje Marcinkowskiego | zöhere Handelsschule, Aleje 


Zimmer 4 1—9 und 23—32 Marcinkowskiego Nr. 3, 
ul. Murna Erdgeschoß, klein. Sitzungs- 
ul. Nowa saal 
ul. Podgörna 
ul. Sieroca 


ł 


| 


Der Stimmbezirk 


umfaßt die Straßen: V. ahrort 


Nr. des 
Stimmbezirks 


ul. 


a 


Aleje 888 
ul. Cicha 
Fredry 5b 

. Karłowicza ] 
. Libelta f 
. Sew. Mielżyńskiego 

. Niska 

. Noskowskiego 

Przepadek 

ul. Sporna 

ul. Starościńska 

Wały Jana III 

Wały Leszczyńskiego 


Mittelschule, Działyń 


36 | ul. 27 Grudnia Männliches Lehrerseminar 


ul. Kantaka Erdgeschoß, Klasse 1 und 2 
ul. .Fr. Ratajczaka 1—6 ul. Fr, Ratajczaka 30 
und 35—40 


Garncarska 
ul. Gwarna 
Św. Marcin 45—60 


ul. 


Stadtschule, ul. Garncar- 
ska 7, Erdgeschoß, Klasse 
1a 


88 | ul. Artyleryjska Below-Knothesches Lyzeum 
Św. Marcin 37—44 Wały Jana III Nr. 4, Turn- 
Przebieg halle i 
ul. Składowa ; 
ul. Skosna 


ul. Towarowa 

Wały Batorego 

Wały Wazów 

Wały ZA een Angustaj 

top Bi e Starego 
es 


ul. Wjazdowa 


Św. Marcin 20—86 Stadtschule, ul. Św. Mar- 


ul Skarbowa CH 35, Erdgeschoß, Klasse 
1 
ul. Fr. Ratajczaka 7—34 | Lehrerinnenseminar 
Erdgeschoß, Klasse 5, ul. 
Fr. Ratajczaka Nr. 30 
41 | Piekary Handwerkskammer, ul. Fr. 
Ratajczaka 27, I. Stock- 
werk, kleiner Saal 
42 | ul. Ogrodowa Restauration des Herrn 
ul. Pölwiejska 1—6 Jachowski. ul. Wrocław- 
und 39—41 ska 30 


Św. Marcin 1—19 


Stadtschule, ul. Św. Mar- 
und 61—78 


cin 35, Erdgeschoß, Klasse 
1a 


ó Gymnasium Jana Kantego, ul. 


Strzelecka 29, Erdgeschoß, 
Zimmer 18 


pl. Św.-Krzyski 
ul. Rom. Szymańskiego 


Gymnasium Jana Kantego, ul. 
Strzelecka 29, Erdgeschoß, 
Zimmer 14 


45 jul Półwiejska 7 —38a 


46 | Górna Wilda 10—41 
Wały Jagiellończyka 
Wały Warneńczyka 


Warownia Przemysława 


Stadtschule, ul. Górna Wilda 
14—16, Baracke 1 


des b Herrn 
"Wierzbięcice 27 


47 | Wierzbięcice 2—28 


Restauration 
Figel, ul, 


Stadtschule. ul. Przem 
4—5. eee 


Wierzbięcicó 2966 


towa 
asse 


Schule, ul. Różana. Klasse | b 


Poplińskich 
Różana 

. Spadzista 
. Stroma 

. Topolowa 
k je óba Wujka 

. Prez. Drwęskiego 


Stadtschule, ul. Górna Wiłda 
14—16, Baracke 2 


51 . Bergera Staatliche Maschinenbau- 
ul. Kluczborska schule, ulica Kluczborska 5, 
ul. Przemysłowa Erdgeschoß, Zimmer 18 


. Szwajcarska 


Staatliche Maschinenbau- 
Żupańskiego 


schule, ul. Kluczborska b, 
Erdgeschoß, Zimmer 12 


Restauration des Herrn 


& 
Le ee Kubicki, Dolna Wilda 71 


ul. Dolina 
Dolna Wilda 


. Dabröwki 

. Filarecka 

. św. Jerzego 

„ Krzyżowa 

. Langiewicza 

. Pamiątkowa 

. Powstańcza 

. Zmartwychwstańców 


Staatliche Fortbildungsschu- 
le, Górna Wilda 77/79, Erd- 
geschoß, Zimmer 1 


55 | Górna Wilda 42—91 Staatliche Fortbildungsschule 
Görna Wilda 77/79, Erd- 


geschoß, Zimmer 5 


56 | ul. Kilińskiego Restauration des Herrn 


ul. Strumykowa 1 —6 u.38| Kasprzak, ul. Kilinskiego 15 


57 | ul. Strumykowa 7—37 Stadtschule, ul. Przemysłowa 
4/5, Erdgeschoß, Klasse 3 a 
58 | ul. Gen. Chłapowskiego | Stadtschule, ul. Gen. Pry- 
ul. Garczyńskiego dzyńskiego ` 58, Pavillon A 
Górna Wilda 92—100 ‘Zimmer 1 


ul. Wybickiego 


Nr des 


skich 5, Erdgeschoß, Klasse f 


165 | ul. Głogowska 22—59 


168 | Stadtteil Dembsen 


64 Dworzec Główny 


170 | ul. Calliera ` Strusia 12, 
ul. Adama AA Zimmer 10, Eingang II 
ul. St. Karwowskiego | 
ul. Marcelego Mottego 


ul. Gen. Umińskiego dzyńskiego 53, Pavillon B, 


Zimmer 2 


ul. Fabryczna 


Stadtschule, uł. Gen. Pra- 
ul. Robocza 


dzyńskiego 58, Pavillon G 


Zimmer | 


— Voſener Tancblatt. + 
ber Stimmbezirk a 
E| umfaßt die Straßen: 9 2 12 
č | 2 
59 | ul. Gen. Kosińskiego Stadtschule, ul. Gen. Pra- #81 


61 


ul. Gen. Prądzyńskiego Stadtschule, ul. Gen. Pra- 
dzyńskiego 53, Turnhalle 


82 | Górna Wilda 101 —200 
Osada Kolejowa 
ul. Rolna 
ul. Saperska 
ul. Traugutta 
ul. Wspólna 


Restauration, des Herrn 
Zielinski, Görna Wilda 109 


Alte Schule 
Klasse 8 


in Dembsen 


Restauration des Herrn 
ul. Gasiorowskich Halas, Odskok 4 
ul, Kolejowa 50—59 

Nadzor toru ` 


Odskok 


Städtische Handelsschule, 


und 97—114 Głogowska. 42, 2. Stock- 
ul. Lenaua . werk (höherer Kursus I) 
ul. Pusta 
66 | ul. Głogowska 60—96 Mittelschule für Mädchen, 
i ul. Betwińskiego, . Erdge- 
schoß, Klasse 6 
67 | ul. Kanałowa Restauration des _ Herrnl 


ul: Małeckiego 1—6 ominczak, ul. Kolejowa 53 
und 31-36 1 55 ; 
Mittelschule für Mädchen, 
ul. Berwińskiego, Erdge- 
schoß, Konferenzzimmer 


. Małeckiego 7— = 
. Strusia 


„ Graniczna 
. Łukaszewicza 


Stadtschule, ul. Strusia 12 
Zimmer 6, „Eingang I 


Stadtschule, ul. 


Rynek św. 2 


Restauration des Herrn 
Dutkiewicz, ul. Kolejowa 49 


72 | ul. K. Jarochowskiego Saal św. Antoniego (Lazarus 
ul. owa ul. Łazarska 15) 
uł. Niegolewskich 
ul. L. Rzepeckiego 


. Bogusławskiego 
. Chociszewskiego 

. Kopczyńskiego 

. Krauthofora 

. Łazarska 1 —83b 
Em. Sczanieckiej 

A 


Restauration des Herru Bohn 
„al. Lazarska 1 : 


Stablewskiäe 


. Górczyńska 
. Kosynierska 
. Kuźnicza 


Stadischile, ul. Kosywerska, 
Erdgeschoß, Klasse 5 für 
Mädchen 


Stadtschule, ul. Kosynierska, 
‚Erdgeschoß, Klasse 5 für 
„Casa i 


Dworzec św. Łazarski 
ul. Górki 

ul. St. Knapowskiego 
ul. Kopanina 

ul. Myśliwska 
ul. Okrężna 

ul. Ostatnia 

ul. Sielska 
Warownia VIII a 


76 | ul. Chełmoński: eee Handelsschule, 
; Koubpnickie)" OE a 42, 1. Stock- 
ul. Orzeszkowej (höherer Kursus 11) 
ul. Śniadeckich 


Mittelschule für Knaben, ul. 


15 = D backi Berwińskiego hoG 
4 rużbac * . 
ul. Klonowicza Klasse 6b p 


. Spok 
Wer 


78 ul. Grottgera — Plac N De 
22 Kossaka mmer 3 Ei 
ul. Matejki 40—60 = dr ul. Wyspiańskiego 
ul. : Siemiradzkiego . 19 
ul. Ułańska 
. Wojskowa 


Stadtschule, Plac Cięty, 
Erdgeschoß, Zimmer 4, Ein- 
gang von der ul. Wyspiań- 
skiego 19 


79 ul. Matejki 1 —39 u 61 —68 
Park Wilsona A 
ul. Skryta 


ul. Biała Lyzeum für Mädchen, Ma- 
Droga Marcelińska ` tejki 8, Erdgeschoß, Klasse 
ul. Grunwaldzka 6 f j $ 


Koszary Strzelc. Konnych 
Koszary Ułanów 

„ul. Marynarska 

ul. Stolarska 

ul. Wojacka 

ul. -Żołnierska 


| s3 | 


84 


| 86 


88 


30 


Stimmbezirks 


Der. Stimmbezirk 


lort 
umfaßt die Straßen: = 

ul. Bukowska Gymnasium K. Marcińkow 
ul. Koszarowa skiego, Turnhalle, ul. 
Koszary Lotników kowska 16 


Koszary P'="choty 
ul. Poln: 13—27 
Warownia VII 


ul. Gajowa Weibliche daudels- und GY 
Przecznica werbeschule. ul. Zwier 
ul. Sienkiewicza niecka 4 
ul. Zwierzyniecka 
ul. Kraszewskiego 17—30| Restauration des Herm 
ul. Patr. Jackowskiego Kasperek, ul. Kraszew® 

f go 16 
ul. Kraszewskiego 1—16 | Stadtschule, ul. Słow: ickiego 
ul. Spanarna LT 28 0408, Erdgeschoß, imm 


Stadtschule, ul. Dabrowska 


Polna 1—12 u. 28—41 
go 117, Erdgeschoß, Zimm 
2 


“ul, 


ul, Szamarzewskiego 
29 — 47. 


ul. Piotra Wawrzymaka Stadtschule, ul. Słowackie8? 
58/60, Zimmer 2 


Stadtschule, ul. Słowackie89 
68/60, Zimmer 8 


plac und ul. Asnyka Stadtschule, ul, Słowackie89 

ul. Kochanowskiego 54/56, Erdgeschoß, Zimme 7 
ul. Prusa z 14 A 
uł. Reja H 


Rynek Jeżycki 
ul. Słowackiego 


ul. Jasna Land wirtschaftskammer p id 
ul. Krasińskiego "Mickiewicza 33, Sale 
ul. Mickiewicza Erdgeschoß f 


Zacisze 


Ubezpieczalnia Krajowa eb, j 


Mickiewicza 2, Erdgescho 
Zimmer 10 


ul, 


Mylna 
ul, 


Poznańska von ulica 


Jasna bis ul. Mylna nr: 
25. 27 bis 76 


Restauration der Frau 20 
ne Weimann, ul. Dąbro 
skiego 53 — 10 


ul. Poznańska von Mylna 
bis ul. Kościelna nr. 1 
bis 24 u. 26. ul. Żurawia 


ul. Dąbrowskiego Stadtschul. RTS 
50 bis 176 go 117, 3 2. 
ul. Lotnicza mer 5 í 


. Mita 


Stadtschule, ul. Dabruws 
so 13, Erdgeschoß, 22 


Ubeapieczalnia RE 
Mickiewicza 2, Erdg 
Zimmer 6 0 


= 


Grudzieniecć 
ul. $w. Wawrzyńca 


Aleja Małopolska Parkresiaurant in ee 
Aleja Wielkopolska 
> Ceglana 
Urbanowska 
ak Kujawska 
ul Mazowiecka 
Nad Wierzbakiem f 
Park Miejski w Sołaczu 
Podhalańska 


pt fest Artylerji Kon- 
7 Pułk Artyl. Ciężkiej 


Stadtteil Winiary: Volksschule Winiary» 
Winiarska 13 


Stadtteil WE 

a a Szelągowska 

al Bolrego Pasterza 
Kowalska 

św.. Leonarda 

„Naramowicka , 
Obornicka A 
Piątkowska 

..$w, Stanisława 
Strzeszyńska è 

Szosa Okretna { 

ul. Szydłowska 

Warownia Va 

ul. Winiarska 

ul. Włościańska 


Stadtteil Naramowice 


Volksschule Wınafyr 
Winiarska 18. 


Handelsnachrichten. 


hröckzahlung für Kleie-Sendungen aus dem Ausland. Die 
und Handelskammer gibt bekanıt, dass das Verkehrsministe- 
un, Zurückzahlung der zu hoch berechneten Fracht bei Kleie- 
Fern aus dem Ausland angeordnet hat, wenn auf dem Frachtbrief 
N: erk „zum Verbrauch innerhalb Polens“ angebracht war. Re- 
gp EN dieser Art erledigt die Industrie- und Handelskammer in 
ting ` Mickiewicza 31, wohin die Frachtbriefe mit Volimachts- 
* mit einer 3-zł-Stempelmarke versehen sein muss zu 
za 


N 
4 
i 


Die Eisenbahn-Beiörderungsbestizumungen nebst den dazu ge- 
10 usführungsbestimmungen sind soeben („Dziennik Ustaw: Nr. 
"euer Fassung mit Wirkung vom 1. März d. J. herausgegeben 
i md Gleichzeitig treten die Bestimmungen aus den Jahren 1925, 
A 1927 ausser Kraft. 
M 5 Der Aulkauispreis des Spiritusmonopols für 100prozentigen 
wę utSpiritus aus Brennereien, welche nicht die ganze Schlempe 
l » war nach der in Nr. 11 des „Dziennik Ustaw“ veröffent- 
for, Ordnung mit 81,19 Złoty festgesetzt worden. Eine neuerliche 
zung („Dziennik Ustaw“ Nr. 17) setzt diesen Ankaufspreis auf 
KOY fest. 
mie Bekämpfung des Kartofielkrebses wird durch eine im 
Ustaw“ (Nr. 18) veröffentlichte Verordnung des Landwirt- 
, histers, die am 24. v. Mts. in Kraft getreten ist (mit Aus- 
Aten Wojewodschaft Schlesien), allen Kartoifelanbaueru zur 
ry Pflicht gemacht. Für den Fall, dass die Besitzer die in 
kę, ordnung vorgeschenen Massnahmen (Vernichtung der er- 
Nchtigę Mengen etc.) nicht treffen, sind die zuständigen Starosten 
U die vorgeschriebenen Arbeiten aui Kosten der Besitzer zur 
Tung zu bringen. 
ung der Haushsitsüberschüsse. Durch eine Verordnung des 
gsidenten (Dz. U. Nr. 20, Pos. 168) wird der Finanzminister 
Bt die Kassenvorräte des Fiskus bis zu einer Höhe von vor- 
illionen zł in öffentlich anerkannten, fest verzinsbaren Wert- 
zulegen. . 
šc 100 Millionen-Anteihe Oberschlesiens. Auf der Siung des 
deen Sejm am 28. d. Mts wurde in 3. Lesung ein Gésetz über 
om Sung einer 100 Millionen Zloty-Anleihe zu Investitionszwecken 
inen. Ausserdem wurde in 2. und 3. Lesung ein Gesetz über 
a iserklärung der Verordnung des Staatspräsidenten über die 
malen Sparkassen für die Wojewodschaft Schlesien angenommen. 


Bank Przemysłowców in Posen erhöht laut Beschluss der 
Versammlung vom 24. September 1927 ihr Aktienkapital in 
On 759000 zł um weitere 750 000 zł auf 1 500 000 zł durch Ner- 
A * 7500 Aktien der 2. zł-Emission zum Nominalwerte von 
uch ie neuen Aktien, deren Emission ein Konsortium übernommen 
Abaen an den Gewinnen der Bank ab 1. Januar 1928 teil. Bei 
p.Skription müssen 25 Prozent des Nominalwertes in bar plus 
Missionskosten eingezahlt werden, während der Rest von 75 zł 
U April 1928 zahlbar ist. Die Subskription, die bis 30. April 1928 
A vorgenommen werden kann, erfolgt in der Zentrale und allen 
waer Bank. 

„Neue Milltärwerkstätte in Polen. Nach einer Meldung der 
Freien Presse“ ist ein Teil der „Stahl- und Rohrwerke“ des 
österreichischen Arsenals an Polen verkauft warden. Käufer 
„Polnische Regierung, welche diese Einrichtungen zur Montage 
Nlitärwerkstättenfabrik benutzen will. 

hy Meldungen anderer Blätter beträgt der Kaufpreis 1 Million 


a 


den an 


S$] 


u 


Die Generaldirektion der „Skarboferm“, der polnisch-franzö- 
1 Gesellschaft, welche die Ausbeutung der polnischen (früher 
ich en) Stuatsgruben in Ost-Oberschlesien gepachtet hat, wird 
St in andere Hände übergehen. Meldungen der polnischen 
die bersits den ehemaligen Minister Klarner als Nachfolger be- 
sind jedoch als mindestens verfrüht zu bezeichnen. Bei der 
U Paris stattzefundenen Aufsichtsratssitzung ist zwar das 
ję Sgesuch des Generaldirektors Renaux grundsätzlich genehmigt, 
Ver die Bestellung einer anderen Persönlichkeit noch kein Be- 
efasst worden. -Herr Renaux wird vielmehr bis zur nächsten 
Wersummlung im Amte bleiben. 
der Eisenbahnlinie Herby—Hohensalza. In einer Verordnung 
lspräsidenten vom 7. Februar 1928 (Dz. Ustaw Nr. 16, Pos. 123) 
* Regierung zum Bau einer erstklassigen normalspurigen Eisen- 
n der Eisenbahnstation Herby über Zdunska Wola—Barlogi 
Eisenbahnstation Hohensalza in einer Gesamtlänge von 255 km 
Der Beginn der Bauarbeit wird vom Verkehrsminister im 
Amen mit dem Finanzminister festgesetzt, und die Baukosten 
Is aus Kreditaufnahmen und teils aus den Einnahmen der pol- 
aatlichen Eisenbahnen gedeckt werden. 
Die Wahlzeit der Handelskammer-Mitglieder bei den Industrie- 
leiskanımern in dem früheren preussischen Teilgebiet kann 
im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 18) veröffentlichten Verordnung 
Spräsidenten durch den Handelsminister von 3 bis auf 5 Jahre 
t werden. 
w Deutsche Wirtschaftsbund für Polen E. V., Breslau 6, Friedrich 
r. 6, hält während der Leipziger Friihjahrsmesse 
echnischen Messe für polnische Import- und Export- 
ten Sprechstunden ab, die an sämtlichen Messetagen in der 
~ 10—12 und von 16—18 Uhr im Gebäude der Verlagsanstalt 
iger Messanites, Leipzig, Flossplatz 6, stattfinden. 
| lz Chern der Breslauer Frühjahrsmesse, die am 11. 
hy, März stattfindet, erteilt die Geschäftsführung des Deutschen 
bundes über Import- und Exportiragen kostenlose Auskunit. 


Märkte. 


lee Warschau, 29. Februar, Im heutigen Privatgetreide- 
t die Stimmung im allgemeinen ruhig. Das Geschäft hielt 
Ai u Bargeldmangel in recht engen Grenzen. Zur Orientierung 
RUM gende Preise für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. 
e Pesprochen: Kongr. Roggen 116 f. hol, 40.50 (41.50), Weizen 
Wende ch, Einheitshafer 37.25 (38.75), Grützgerste (38.25), Auch im 

rsch ist die Stilmung bei schwachem Verkehr ruhig. Für 100 kg 
ars au wird im Grosshandel notiert: Weizenmehl 4/0 A von 
M pauer, Lubliner und Grenzmühlen 82—85, Weizenmehl 4/0 
be O&genbrotmchl 65proz. 57—59. 


Lehen k. 29. Februar. Roggen wurde heute zu bisherigen 
I Diandelt, während Hafer und Buchweizen im Preise weiter 
eln e Tendenz ist steigend, die Stimmung belebt. Börsenpreise: 
6 oggen 39—40, Hafer 32.50 — 33.50, Marktpreise: Buchweizen 


tote 
Ureter Klee 220—250. 


0 
Oam berg, 29. Pebruar. Preise für 100 kg in zł: Weizen 45 
> bsen Oggen 3940.25, Futtergerste 34—36, Braugerste 40—41, 
dągsleię 5—50, Viktoriaerbsen 65—82, Hafer 33.50—35, Roggen» und 
h 5 * 123.50. Tendenz ruhig. Die Saatenfirma Szukalski notiert 
0, ch zł; Roter Klee 220—320, weisser 220—320, Schwedenklee 
00 „qq ber; geschälter Klee 180-200, in Schalen 90—100, Incar- 
hy, Wing 00, Wundklee 220—240, Raygras 100—120, Tymothy 40 
J Holla 2 er wieke 70—80, Sommerwicke 34—36, Peluschken 32—35, 
„Senf 24. Viktoriaerbsen 70—85, Felderbsen 44—50, grüne 56 
2022 15-55, weisser Mohn 120—130, blauer 100—120, Gelb- 
WS Blaulupine 20—21. 
nanat Za 29. Februar. Weizen für den Export 52.30.54. 80, 
u 48—50, Roggen für den Export 52.50-54.50, für das 
für den Mafer für den Export 45-46, für das Inland 39—40, 
hen 8 Export 52—55, für das Inland 43--44. Fr. Kiiuferstation: 
Rgenkı 51, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizenkleie 31.50 bis 
1 cie 29.75 30.50. Tendenz ruhig. 


Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
Weizen: märk. 230--233, März 256.50, Mai 


. 
rege 


Weizenmehl: 29.75 bis 
31.50—34. Weizenklele: 15.75, Roggenkleie: 
liklorlaerbsen: 46-55. Kleine Speiseerbsen: 34—36. 
Peluschkęn: 20-—20.50, Ackerbohnen: 20.50 bis 
2 Lupinen, blau:  14-—14.75. Lupinen, gelb: 


neue: 20/50—23. Rapskuchen:  19.50—19.60. 

22,80, Trockenschui'zel: 12.80—13. Spoyaschrot: 
eken: 23.70-23.90. 6 

A Berlin, 1, März. Die zu heute erfolgten 

ndienungen wurden grösstenteils als kontraktlich er- 

uber völlig ihren Eindruck: auf den hiesigen Markt. 


ir den Auslandsmärkten und auf Grund der etwas höheren 
um ‚Nsländisches Brotgetreide konnte sich vielmehr eine 
oRgen 1, Mark ie Tonne durchsetzen. Namentlich zeigte 

lebhafte Nachfrage der Mühlen, die auch zu den 


I 


| 
| 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


höheren Preisen das vorhandene kleine Angebot schlank aufnahmen. 
Die vorhandene Spanne zwischen März- und Maipreisen, die sich heute 
noch erweiterte, ist mit ein Grund für die feste Veranlagung des 
Marktes für effektive Ware und für Märzlieferung. Das Weizenmehl- 
geschäft hat sich immer noch nicht beleben können, dagegen besteht 
für Roggenmehl bei leicht erhöhten Preisen laufende Konsumnachfrage. 
Hafer in sehr kleinem Geschäft, Forderungen unnachgiebig, Käufer zu- 
rückhaltend. Gerste still. 

Vieh und Fieisch. Warschau, 29. Februar. Der heutige 
Schweinemarkt war etwas belebter. Bei einem verhältnismässig hehem 
Auftriebe von 1132 Stück bekundeten die Käufer reges Interesse. Als 
Höchstpreis wurde heute 2.39 zł, als Mindestpreis 1.90 zł für I kg 
Lebendgewicht loko Stadt. Schlachthaus lestgèstellt. Auch im weiteren 
Verlaufe konnte sich die feste Tendenz behaupten. Am Rındermarkt 
betrug der Ochsepauftrieb 632 Stück und der Kälberauftrieb 401 Stück. 
Gezahlt wurde in Warschau für Ochsen 1.20—1.30 bei schwächerer 
Tendenz und schlechterem Interesse, für Kälber 2 zł und ausserhalb 
Warschaus für Kälber 1.90—2 zł für 1 kg Lebendgewicht loko Städt. 
Schlachthaus. - 
Myslowitz, 29. Februar. Am hiesigen Zentralviehhof wird 
für 1 kg Lebendgewicht notiert: Bullen vollfl. jüngere 1.60—1 65, mässig 
genährte jüngere und gut genährte ältere 1.50—1.59, gemästete Kühe 
und Kälber 1.55—1.60, ältere Mastkühe und mässig genährte Kälber 
1.45— 1,54, schlechtere 1.33—1.44. Mastschweine über 150 kg 2.30—2.38, 
vollil. über 120 kg 2.20—2.29, über 100 kg 2.10—2.19, über 80 kg 2 
bis 2.09, Sauen und späte Kastrate 1.75—1,80. Marktverlauf belebt. 
Heringe. Danzig, 27. Februar. Die Heringsfänge sind in 
Schweden der schlechten Witterung wegen schwach, in Norwegen zu- 
iriedenstellend. ‘Auf dem hiesigen Markt sind aus Schweden 1600/2 
Kisten frischer Heringe eingetroffen, für die fr. Danzig 11—12 Gulden 
pra Kiste gezahlt, wird. Die Umsätze sind belebt. Sonst wird im 
Grosshandel für % kg in Danziger Gulden gezahlt: Frische Dorsche 35 
bis 45, Lachs 2.50, Hecht 0.80—1. Aal 2.5), Schleie 0.90—1.30, Zander 
1.20, Karpien 1.40--1.60, geräucherter Lachs 4.50—-5.50, Sprotten 0.35, 
Räucherheringe 0.70. 

Obst und Gemüse. Kattowitz, 29. Februar. Notierungen für 
1 kg in zł: Amerik. Aepfel 2.60—5.60, Inlandsäpfel 1.20—1.70, Eine 
kochbirnen 1.20-—2 40, ital. Nüsse 4, Walnüsse 4.80, Feigen 4, Zitronen 
pro Stück 10 gr, Apielsinen pro Stick 50—80 gr, Mandeln 8 zł für 
1 kg, Blumenkohl 1.50—2, Weisskraut 40, rotes 70, ital. 70, Brüsseler 
Kraut 1.40—1.60, Rüben 30—40 gr, Petersilie und Sellerie 1 zł, Zwiebeln 
50 gr, Mohrrüben und Kartoffeln 30—40 gr. 

Hopien. Lublin, 28. Februar. An den hiesigen Hopfenmärkten 
sind Preise schwer festzustellen, da sich das Geschäft des schlechten 
Interesses wegen seitens des Ausiandes wie auch des Inlandes in engen 
Grenzen hält, Zu bemerken ist, dass prima Ware nicht mehr zu er- 
halten ist. Teudenz ruhig. Auch für die restlichen Brauereiartikel 
können sich die Preise bei abwartender Tendenz behaupten. 

Oele und Fette. Warschau, 28. Februar. Die testere Stimmung 
am hiesigen Schmalzmarkt kann sich im Grosshandel im Zusammen- 
hang mit guter Nachlarge behaupten. Notiert wird für 100 kg cii 
Danzig: amerik. Schmalz Silverleaf swifts und Crocery 29.25 Dollar 
per März. 

Häute und Felle. Warschau, 28, Februar. Hier hat die Nach- 
frage für Felle etwas nachgelassen, während das Angebot besonders in 
Kalbsfellen regelinässig steigt. Die Preise tendieren nach unten. Notiert 
wird für 1 kg frischen Gewichtes loko Schlachthaus: Kalbsfelle 4.25 
bis 4.30, Rindsfelle 3.50, Rossfelte 50 zł pro_Stiick. 

Lublin, 28. Februar. Am hiesigen Fellmarkt ist ein weiteres 
Preissinken zu bemerken, das besonders stark für Kalbsfelle in Frage 
kommt. Notiert wird im Grosshandel: Kalbsfelle 14—13 zł pro Stück, 
Rindstelle 3 zł pro kg. Tendenz schwächer. : 
Wolle. Bromberg, 28. Februar. Grosshandelspreise loko 
Bromberg für 50 kg: Schmutzige Sammelwolle 26—27 Dollar, schmutzige 
Einheitswolle „Merino“ 29—30.50 Dollar. Angebot ausreichend, Bar- 
geldmangel erschwert stark die Umsätze. 

Künstl. Düngemittel. Kattowitz, 28. Februar. Gemahlener 
Stickstoff 20—22proz. 1.85 zł pro kg einschl. Verpackung in Säcken 
fr. Waggon Chorzow. Granulierter Stickstoff 22—23proz. 2.05 zł für 
1 kg einschl. Verpackung in Fässern fr. Waggen Chorzow. Chorzower 
Salpeter 15.5proz. 46 zł für 100 kg, Chilesalpeter 51 zł für 100 kg 
einschl. Verpackung fr. Waggon Danzig. Inland. Kainit 305 zł für 10 t 
lose fr. Waggon Kaluz oder Stebnik, Inlandspottaschesalz 25proz, 9.25 
Złoty für 10 t, lose fr. Wazgon Kałuz oder Stebnik, inländ. Thomas- 
mehl 14—18proz. 0.76 zł für 1 kg einschl, Verpackung fr. Waggon 
Neubeuthen, Superphasphat 16—18proz. 0.80 zł für 1 kg, gemahlener 
Kalk 48 zł pro t lose fr. Waggon Chęciny, gebrannter Kalk (zum 
Weissen) 42 zł für 1 t fr. Waggon Chęciny, Kałkstaub 5 zł pro t. 
Danzig, 29. Februar. Chilesalpeter fr. Waggon Danzig-Neufakr- 
wasser im Transit Æ 10.11.6 für 1 t. 

Holz. Warschau, 28. Februar. Notiert wird im Grosshandel 
für 1 Kubikmeter ir. Waggon Warschau: Kiefernkąntholz 120—125, 
Kieiernbretter 1.25 und 1 Zoli 105—110, behobelte Fussbodenbretter 
135—145 zł, Latten 4mal 6 120 zł. N sz: 

Koble. Warschau, 28. Februar. Der Bedarf an Heizkohle geht 
in demselben Masse ‘zurück, in welchem die Temperatur steigt. Die 
täglich hier ca. 1500 t eintreifenden Kohlensorten reichen zur Deckung 
des Bedarfes des hiesigen Marktes vollkommen aus. Gezahlt wird pro 
Tonne je nach Kohlensorten fr. Waggon Station Warschau 4447 zł, 
für Grosshändler beträgt der Rabatt 4 Prozent, bei Barzahlung ausser- 
dem noch 2 Prozent. 
Metalle und Metallwaren. nau, 4 
und Drahtabsatz ist in der letzten Zeit im Zusam ARARE 
Saisonarbeiten in der Provinz stark gestiegen. Notiert Werden für 
100 kg fr. Käuferstation folgende Grundpreise: Nägel 65 zł, verzinkter 
Draht 110, andere Drähte 80. Hierzu kommen noch Masszuschläge nach 
einer speziellen Tabelle. Je nach Höhe des Finkaufes beträgt der 
Rabatt für Nägel und Zinkdraht 5 Prozent, für andere Drähte bis 
10 Prozent. 
Kattawitz, 29. Februar. Bisher hat sich der Eisengrosshandel 
noch nicht stärker beleben können.. Sogar kleinere Geschäfte werden 
wegen starken Bargeldmangels mit grosser Reserve abgeschlossen. 
Zur Bezahlung werden 6-Monatswechsel vorgeschlagen, während seitens 
des Syndikates 20—30 Prozent Barzahlung gefordert wird. Das Eisen- 
syndikat notiert für I t fr. Hütte: Stabeisen Grundpreis 350 zł Form- 
eisen ab Nr. 24 Grundpreis 350 zł, Nr. 26 und darüber 390 zł, heiss 
gewalztes Bandeisen 422.50, Universaleisen 390 zł, dickes Blech (5 mm 
und darüber) 432.50, dünnes Blech unter 5 mm 525 zł, Walzdraht tibl. 
Handelsgüte 397.50, Ricgel 305, Schienen 160 mm hoch und ‚darüber 
422.50, dazu schon gelochte Schwellen 462.50, Schienenverteller 525, 
Schienen über 100 mın Höhe 385, Schwellen dazu 462.50. 


Warschau, 29. Februar. Der Nägel- 
mit den 


Posener Börse. 


(Sehlusskurse,) Fest verzinsliche Werte, 


4). Konv.-Anl. d. P. Ldsoh. 

6 6% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 
30% Pos. Vorkr.-Prov.Oblig. 
81/40/9 Pos, Vorkr. Proy. obiz. 
40% Pos.Vorkr. Prov, Obl. 


8% staat!. Goldanlethe 

50% Konverg, Anleihe 

10% Eisenbahnanleihe 

8 Dol. Anleihe 1915/20. 
Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 

mej, Wohn.- Oblig. a SŁ Pos 3¼u. 4% Pos. Pr. Obl. m. poln. Si 

80% Oblig. der Stadt Posen 000 5% Prämien-Dollaranleihe 

80% Doll. Br. d. Pos. Landsch. 195.006]34.50G 


HIIRI G 


BER 


Tendenz: behauptet, ' 
Industrieaktien, 


8 
P 


Bk. Centralny Centr, Skór — | — | Pap. Brig. — 
jk. Kw., Pot. Cukr. Zduny | — - Piech — 
Bk. Przemysl, Goplana — — | Płótno - 
Bk.Zw.5p. Gródek Elekt.| — = Pneumatvk — 
P. Bk. Handl — | — | Hartwig C. — | — | P.Sp.Drzewna = 
P.Bk. Ziemianj — — |H. Kantorow.| — = Tri — 
Bk. Stadtung.] — — | Hurt. Skór - - Unia — 
Arkona — — į Herz! -Viktor — | — | Wisła — 
BrowarâĜrodz.} — — Lloyd Bydg. = — | Wytw. Chem — 
Browar Krotj — — | Luban —__190.00G | Wyr.Cer.Kro | — 
Brzeski-Auto| — — | Dr.RomanMay 08.06/08. 00 Zar — 
Cegielski — 5.000] Mun Wa row.| — — Zw. tr. Masz. — 
Centr, Rolnik] — — |Mlyn Ziem, = ur 


1 


Tendens; behauptet. 
(u. = Nachfrage, B. == Angebot, 


+ = Geschäft, * = ohne Umsatz, 


Wert des Goldzloty für März. 


Auf Grund des Art. 16 der Verordnung des Staatspräsidenten vom 
5. November 1927 sowie auf Grund der Verordpung des Finanzministers 
vom 28. November 1927 setzt der Pinanzminister tür den Monat März 
1928 den Wert von L’Gramm Feingold auf 5 zł 92.44 gr fest. — 1 Gold- 
złoty also gleich 1,72 zł. 


Der Złoty am 29. Februar 1923. Mailand 210, Zürich 58.25, London 
43.45, Neuwork 11.35, Riga 39.50, Tscheruowitz 1800, Bukarest 1815, 
Budapest (Noten) 64.05—64.35. 


D 


Freitag, 2. März 1928. 


Warschauer Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


50% ten-Anl. 6% Dollar-Anleihe = — 
8%, Staatl. Konvers.-Anl. 10%, Eisenbahn-Anleihe 102,25 | 102.56 
50% Staatl, Konvars,-Anl, Eisenb.-Konvers -Anleibe 61,00 


Bk, Polski I Ozęstocice — — f 0Ostrowice E 
Bk. Dyskont, |136.00/136.004 Gostawice = — | Parowozy — — 
Miehatów — — | Pocisk — | 11.50 
W. 80.00] 7800] Ruda UPS 
Bk. — ET 03 
G 54.00 — | 11,50 
Puls — 1155.00] Zieleniewski [159,00] — 
Spiess — — awiereie 32.79% 32.00 
Strem 88.00) 95.00] Żyrardów — 
2 — — į Borkowski — | 19.50 
Elektr. Dąbr, Polska Nafta | — — |Br. Jabikow. | + "e 
Elektryczność PotPrzem,Naf| — — | Syndikat — — 
P. Tow. bleut, i — ~ }Haberbusch - | — 
Starachowice 4400; 44.00; Herbata — mr 
Brown Bover; — ~ Leibes 39.50 39.57 
Kabel 40.75] 42.50] Zegluga — 
Siła i Światło [14 47.00} 46.50] Majewski — — 
Chodorow — — | Mirków — — 
Czersk — — | Pustelnik — — 


Amtliche Devisenkurse. 


1. 4. 1. 
Gola | Briei 


anain 35.00) 35.18 
run“ — — y” we 

Brüssel 47.09) 47.330 47.10) 47.34 
Heiaingtors - — — — 

ondon 


Zürich 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: unverändert. 


Berliner Börse, 


Bórsenstimmungsbiid. Berlin, 1. März, 13,30 Uhr. Wie man 
schon beute vormittag im Verkehr unter den Banken feststellen konnte, 
war die Tendenz ohne grössere Geschäftsbelebung von Spezial- 
bewegungen angeregt ireundlicher. Man verwies auf die Annahme 
der Freigabebill im Repräsentantenhaus und den heute bekannt ge- 
gebenen Dresdener Bankabschluss, Beide Momente boten aber keinen 
besonderen Anreiz, ebenso wie ungünstige Nachrichten keinen Ein- 
druck machten. Ueberall liest man von Kündigungen, Streiks, Aus- 
sperrungen und Lohnkämpfen. Aus Oberschlesien, Hamburg, Bayern 
und Solingen lagen heute diesbezügliche Meldungen vor. Trotzdem 
war die Grundstimmung fest und Kursgewinne von 1—2 Prozent der 
Durchschnitt. Der Geschäftsumiang blieb aber äusserst klein, das 
Publikum beteiligt sich wenig. Nur die zum ersten des Monats übliche 
Limiteerneuerunzen lagen bei den Banken vor. Ausser Polyphonaktien, 
die angeblich auf Auslandskäufe 8% Prozent gewinnen konnten, waren 
Daimler 3% Prozent, Schubert und Salzer 5 Prozent, Berger 371 Pro- 
zent, Stoehr 23% Prozent, Waldhof 4 Prozent, Hohenlohe 2% Prozent, 
Rheinstahl 2% Prozent, Svenska 2% und Chade 9 Mark höher. An- 
dererseits hatten Stallberger Zink 2 Prozent verloren. Bei Hamburg 
Südamerika ist der Dividendenabschlag von 7,2 Prozent beim Kurse zu 
berücksichtigen. Die heute erstmalig variable gehandelten Mix-Aktien 
setzten etwa auf gestriger Basis ein. Nach den ersten Kursen wurde 
die Kursgestaltung unsicher, das Geschäft wurde wesentlich ruhiger 
und beschränkte sich nur noch auf Spezialpapiere. Recht lebhaft lagen 
Dresdener Bank, Polyphon, Daimler, Karstadt und Waldhof, ohne dass 
aber auch hier die Anfangskurse wesentlich überschritten wurden. 
Anleihen behauptet, Ausländer geschäftslos, Russenwerte gefragt und 
bis 3$ Prozent höher. Plandbrieie still, aber überwiegend befestigt, 
nur alte Landschaften teilweise bis 35 Pfennig schwächer. Farbenbonds 
135%—135%. Geld unbedeutend leichter, Tagesgeld 8--9% Prozent, 
Monatsgeld 714—814 Prozent, Warenwechsel ca. 7 Prozent. Privat- 
diskont unverändert 67 Prozent. Der Zahltag gilt als überwunden. 
Devisen haben kleines Geschäft, es besteht eher etwas Nachirage. 
Mailand bleibt schwach. Auch in der zweiten Börsenstunde neigte 
die Tendenz zunächst zur Schwäche; auch die Montanpapiere, die 
anfangs auf die periekt gewordene Dollaranleihe bei Gelsenkirchen 
etwas lebhafter lagen, gaben um 1—2 Prozent im Kurse nach. 


(Aniangskurse.) ‘ Terminpapiere. 


Dt. R.-Bahn Dessauer Gas |i 
A.G.1. Verkehr Dt. Erdöl-Ges, 
Harab. Amer. 

Hb.Siidam.D 


„| 95.50 
Orenst, u. Kop. 1137.12]135.50 
268.25/266.50 


1. 3, | 29,2. | 1,3. | 29.2, 
52.00 | 82.00 | Ablös.- Schuld ohne Auslosungs.. | 15.00 | 14.70 
55.80 | 55.80 2 


0+.00)104.00 
48.25 48.00 


Poge, Elte,-W.ji 
Rio 


Motor. Deutz 
Nordd, Wollk. 


Tendenz; freundlich 


Amtliche Devisenkurse. 


1. 3.| 1. 3. | 29.2. 2, 

Geld | Brie: | Geld | Briet 
Buenos Aires Jugoslawien 7.3600 7.374| 7.369] 7.374 
2 8 re NR n 112.09/112.31|112.09 1166 
apan a „964 | Li 
Konstantinepc!| 2.098 ze 142 i. 
London 1 
| będ 
Pio e Jane!ro 

6 
Amsterdam 68.63 | 5 
Athen Stockholm 112.29]112.51|112.27112.49 
sel Budapest 73.43] 23.27) 73,11| 73.25 

Danzig Wien 58.95 5 59.07 


0,553 | Kairo 


14 Uhr. 
W rschau 46.90 -47 10, Große Złoty-Notea 46.75 — 47. 15, Kleine 
Ztoty-Noten 46.60 47.00. 100 Rm. = 212.32—213.22. 


Ostdeyisen. Beriin, 1. März, 1us.ahl ng 


Notenkursę. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 1. März für 
1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.30 zł, 100 schwüzer Frank 
170.90 zł, 100 französische Frank 34.93 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.90 zł und 100 Danziger Gulden 173.05 zł. - 


——— — — — 


Sämtliche Börsen- und Marktnotieruugen sind ohne Gewähr. 


Aus ym Ta 


Poſen, 28. Februar. Der Berufsdieb Jan Szymezak 
wurde zu 1% Jahren Gefängnis und biährigem €hrvera 


luft verurteilt, weil er in einen Verkaufskiosk 
Wiagboma (fr. Vor dem Berliner Tor) eingebrochen 
hundert Dia 170 Schokolade uſw. geſtohlen hatte. 
22 Jahre alte Gärtner Zdziſlaw Szargan und 
Hadyniak ſtahlen hauptſächlich Federvieh. Die 5. 
mer 3 ſie an je 6 Monaten Gefängnis 

* Wojen, 28. Februar. 
jährige Schuhmachermeiſter Antoni Kowal 


giris e richt 
Zu 


ergab. Dieſes verurteilte Kowal zu 
thaus, 5 Jahren Ehrverluſt und dauernden 


und fünf⸗ 


Tranc iſzek 


In einer Mietsſache hatte der 63- 
aus Samter einen 
Meineid geleitet, wie die Verhandlung vor dem hieſigen Be⸗ 
1 
Verluſt des 
Rechts, als vereideter Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen 
zu werden. — Die 22jährige Fr. Jagodzinſka und die ſchon 
Dome 23jährige Julja Matyſak, beide aus Poſen, Wai 


ne! "Achtung! | 


p. die Gelegenheit zu benutzen 1 ; i 


BILLIGE WOCHE 
| Gener 


Noch nie dagewesene Einkaufs- 
gelegenheit von Weißwaren 
jeglicher Art und Qualität sowie ver- 
schiedene andere Waren zustaunend 
niedrigen Preisen (v. 1. März d. Js.) 


Ed.Bohnke, Poznań 


| ul. Kramarska 2i. E= 5 
"Dom. Białokosz, p. Nojewo, 


Stationen Pniewy und Kikowo 
lt Saat abzugeben: 
Orig. P. S. G. mige e 


bori. Ertrag: 
ſchwere vollkörnige Braugerſte, 14,19 tr. p. M. 
Orig. P. S. G. Nordland-Gerſte, | vori. Ertrag: 
i 4 3eilige Gerſte, 18,36 Btr. p. M. 
: atto 
> (Orig. P. S. G. Bietgenu. Orig. P. 5. G. Blücher, 
ferner ſind abzugeben: 
Al. Spiegeler Silefia II. Abſaat, B. S. G. Blücher 
ältere Abſaat, P. S. G Schenkendorf. 


Obstbäume 


für Garten und Alleebepflanzung, 
Frucht- und Ziersträucher, 
Park- und Wildgehölze, 
Rosen, Coniferen, Stauden, 
Dahlien und Erdbeerpflanzen 
empfiehlt zn günstigsten Preisen in größter Auswahl 


Gärinerei Oborzyska Stare 


p. Kościan. 


Verlangen Sie noch heute die Speział- 
Frunſahrs- Offerte. 


Zu N ‚Holz 


Schennetbanten 


liefert G, Wilke, Holzgeschaft 
Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. Swarzędz 
(Bahnhof)“ 


Bel 
9 
“ 
8 
— 
5 
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Bevor Sie eine 


Aale 


kaufen 
besichtigen Sie 


Zukunft 
extra 


MIET) 


N 


und dann erst Wählen Sie! 


Schmotzer’s Parallelogramm- und 
Hebelbackmaschinen sind 


vorbildlich Haie und unerreicht in Kon- 


struktionu. Ausführung 


Einige Waggon 


' Seradella 


auf Wunsch auch gereinigt, hat abzugeben 


Lind. Ein- u. Verkunfsgenossenschuft, 


Sp. z. z o. odp. Międzychód. 


92 die Filetarbeiten (Netz u. Stopfen) über⸗ 
Damen, nehmen können, werden ge beten, fich mit 


Arbeitevrobe zu melden beim 


Hilfsverein deuticher Frauen, Boman 
Waly . 2. Boz i 


ZZOZ Z U W 


sA ener poach nn 


teilte 


an det ulica 


* Pyſen, 1. 
Der 


Strafkam⸗ 


hatte 


Jahr 


ihrer Wirtin SRożyńfta, Ge Tati 5 12 Giibiizaże), Wäſche⸗ 
ſtücke im Werte von 150 Zloty geſtohlen. 
die Jagodzinſka zu 
Monaten Gefängnis. 
März. 
kammer ſpielte ſich geſtern 
mordes ab, der ſich bis ſpät in die Nacht hineinzog. 
war der Schuhmacher Karol Caidier aus Grzepy, Kreis Czar⸗ 
nikau, feine Frau Józefa am 2. Auguſt v. Is. erdroſſelt und auf- 
gehängt zu haben. 
in Kongreßpolen ein 
lam die Heirat zuſtande. 
und kaufte fich in Grzepy an. 
Namen gerichtlich eintragen. 
nis mit einer anderen Frau, und aus dieſem Grunde kam es 
zwiſchen den Eheleuten oner aum Streit, der ſchließlich mit der 


CHARLIE 


In der Hauptrolle 


Das Gericht verur⸗ 
3, die Matyſiak zu ſechs 


Vor der 2. verſtärkten Straf⸗ 
ein Prozeß wegen Gatten⸗ 


Angeklagt 


Die Frau war weſentlich älter als ihr Mann, | 8. 
Beſitztum, und aus dieſem Grunde 
C. verkaufte den Beſitz in Kongreßpolen 
Das Grundſtück ließ er auf ſeinen 
Er begann dann ein Liebesverhält⸗ 


Wegen Beschlagnahme der Zeitung vom 29. 2. nochmalige Veröffentlichung: 


Am Donnerstag, dem 8. März d. Js., vorm. 11 / Uh 


findet im Hotel Tonn, Rogoźno, eine 


außerordentliche 


IIperfümmlung 


unſerer Genoſſenſchaft ſtatt, zu welcher die Herren Genoſſen hiermit ergebenſt 


eingeladen werden. 


Tagesordnung: 


1. Evtl. Übernahme der Mühle Ryezywöl. 
2. Evtl. Anderung des § 2 des Statuts. 


Rogoźno, den 27. Februar 1928. 


A y eröffnet. 


3% 


* 
Ex 
h 


E aa I ac HB | W 


4 4 Ankänfe o Beit 


NE ER 55 


Wer liefert laufend 
in Ia Qualität frei Grenze 
fr. Eier 65.60 sn 
Molkereibutter 


in Fäſſern und ausgeichlagen. 


Weichquark 


trocken, in Fäſſern. 
Gefl. Angebote mit wöchentl. 
Mengenabgabe erbittet 
Karl Roſenberger, Liegnitz 
(Schleſien) Pfaffendorferſtr. 6. 
Aki 2061. : 


Ein 


Rohr- 
gewebestuhl, 


auch gebraucht, zu kaufen gef. 

Franz Gutſche, 

Wielki Nialek, 
pow. Wolsztyn. 


Kompl. Ladeneinrichtung 
2 Schränke m. Glasſchiebetüren 
preiswert zu verkaufen. 
Ruhs, Nekla (Sroda). 


Prachtvolle 
Ananasfrüchte 
Bananen 
Pampelmuſen 
ſehr ſüße, ſaflige 
Upielfinen 
billere Orangen 
Blumenkohl 
Oporto- zwiebeln 
empfiehlt 
Josef Glowinski, 


Poznań, ul. Gwarna 13. 


|nnskumits-Detektiv-Biiro 


Oborniker Landwirtſchaftl. Ein⸗ u. Verkaufsgenoſſenſchaft 
Spółdzielnia zap. z ogr. odpow. zu Rogoźno (Wlep.). 
von Saenger. 


Riſt ow. 


unter der > j“ 
Fima „POGOŃ 


hab; en wirin 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 3al Etage 


ge Wir teilen dem geehrten Publikum höfl. mit, das wir sämtliche uns 
"© übertragenen Aufträge diskret und gewissenhaft ausführen werden und 
j bitten um gütige Unterstützung. 


W. Adamczewski & T. Luczyäski, 


frühere Kıiminal-Kommissare der Staatspolizei. 


"Bekanntmachung. 


Aus von uns nicht abhängigen Gründen, konnten wir 
die Leitung der Reſtauracja Cechowa vom 1. März 
an nicht übernehmen, wovon wir den geehrten Gäſten 
hierdurch Mitteilung machen. 

Jan Schramm i Ska. 


Geſucht zu ſof. od. ſpäter bei hoh. Gehalt in groß. Landhaush. 
Hauslehrer, 
welcher ſpeziell Mathematik und Phyſik für Unterſekunda real | ' 


und höhere Realklaſſen erteilt. Andere Fächer erwünſcht, aber 

nicht unbedingt erforderlich. Auch Verheiratete finden Berück⸗ 

ſichtigung, da ſchöne Familienwohnung vorhanden. Angebote 

mit Lichtbild, 3 Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. zu ſenden 

an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ulica 
Bwierzyniecta 6, unter 390. 


Suche zum 1. April einen tüchtigen 


unverheiralelen Beamten 


polniſch in Wort und Schrift Bedingung. Gehaltsanſprüche 
und lückenloſe Zeugnisabſchriſten zu fenden an 


Bardt, Niemierzewo, 
p. Lubosz, pow. Międzychód. 


EEE |. 
Stellmacher 


geſucht. Angebote an 
oft: Żłofniti b. Poznań. 


Bum 1. Bum 1. April 


fleißiger 


mit ＋ 05 Handwerkszeu 
aj. Sirzeſzyn, 


18 ka 
È t pet 

| 

$ 


r ene 
Wir ſuchen zum 1. April ds. Jahres für ein Jagdrevier 
von 4000 Morgen, dabei 250 Morgen Walo emen einfachen 


non. Förster. 


verheirateten 
Auch ſuchen wir einen 
deutſchen, 


verheirateten Hofverwalte eig). 


Meldungen an den 


Arbeiigeberverbund, ddeu ce Sandwirtidajti. Großpolen, 


Ermordung der Ehefrau endete. 
volle Schuld des Angeklagten. 
Grund des § 212 (Totſchlag) zu 10 Jahren Zuchthaus 


* Bromberg, 28. Februar. Wegen gefährliche 
verletzun 
und Bruno 
Maxtal vor Gericht zu verantworten. 
unglückte der Arbeiter Ziewka in dem Sägewerk, weil 0 
ſich nicht in ordnungsmäßigem Zuſtande befand. Hierdur 
von einer Eiſenſtange in der Bruſtgegend 
fand ſich mehrere Monate in einem Spital. bt, wet 
achten hätten die Verletzungen den Tod zur Folge gehab 2 
nicht ſofortige ärztliche Da 
Angeklagten machen Fahrläſſi 
Gericht verurteilte die Angeklagten entſprechend dem 
Strafantrage zu 
one tp te. rasen Sortera 


k] Parallelogramm- 


CHAPLIN 


Sie werbenden 
Das Gericht verurteil 


er 
te 175 


„pet 
ý 1521 


hatten ſich die Sägewerksbeſitzer wie, bote a 


ühlfe, ſowie der Platzmeiſter Joſef S 

Am 17. Wie b. o 

5 

etroffen une 

Nach ärztlichem, 
wäre. 

zur Stelle geweſen 

keit des Arbeiters gelt lend, 


ode 


70 


je 800 Zloty Geldſtrafe 


Hackmaschińć 
von 16 Konkurrenten. D. L.-G. Hauptpr fiae K 
erster Preis mit silbernen M aille. 


Original- Schmotzer- „Zukunft z 


pn anat maene nien 
Vorzüge: Patentierte ganz automatisch® hne l 
stellung des Messerschnittwinkels, © in 
zutun des menschlichen Willens. (Dringt 
härtesten Wechselboden gleichmäßig ein). * 
Sinnreiche Parallelführung des Hackrahm 4). 
Erde auf zwei Wellen laufend (nicht hängen 
1926 bei „Schmotzers Zukunft-Extra“ 
Erfolg angewandt). dor 
Versiegelung des Hackrahmens während H 
Spielend leichtes Ausheben des Hackrabme" jer 
Parallelogramme hervorragend durchkon 
bewegliche Teile in auswechselbaren staubdichte 
und Bronzebuchsen gelagert mit nachziehbar® f 
Schraubbolzen und staubdichten Kugelversch 
Verarbeitung von hochwertigem Material. Lang® 
dauer der Maschine! w 
Bequeme, langfristige Zahlung! ten © 
Lassen Sie sich von Ihrem Maschinenliefe nine 
Schmotzer’s Zukunft - Extra - Hackmaschyg 
kunft geben und wo dies nicht möglich, beim 
repräsentanten für Polen der Firma Masch 
H. Schmotzer, Windsheim. Größte Speziali 
Hackmaschinen. 


O Inż. H. Jan Markowski, 


Poznań, Sew. Mielżyńć”* 
Jüngerer verheirateter 


Tel. 52-43. Postfach 430. 
Gärtner 
auch mit Treibhausbetrieb vertraut, ehrlich u. zuver⸗ 


1. April 1928 geſucht. Die Frau muß die gefi 


übernehmen. Gehalt nach Übereinkunft. Offerten mit 
abſchriften an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. * 
Zwierzyniecka 6 unter 402. 


Oberſchweize i 


zu einer Herde von 60 Kühen zum 1. April na 
Es kommen nur Bewerber in Frage, die gute Emp 
und eine langjährige Praxis nachweiſen können. 


Herrschaft Pepowo, pow. 92 


Diener 


geſucht zum 1. April, mit allen Arbeiten feines dach 
traut. Kurzen Lebenslauf einſenden an m 
Lehn, 


Rittergutsbeſitzer K. A. 
Herrſchaft Prybyszewo bow. geim? 


Geſucht zum 1. April 


Eleve 


aus guter Familie für mein 2500 Mrg. großes Gut 
Hackfruchtbau u. Stärkefabrik. Bewerbungen 
gejchriebenem Lebenslauf an 
miczyns(i 
h Gnuszyn, Poſt Rojewo, Kr. 
n pti 


e í 
znań, m sd 
— 


Einzig N en 


mit 


Per ſofort tüchtigen ledigen 
Freiſchweizer 


Perſönl. eng verlangt. 

Makkus, Rahowice p.Swarzeiz 
Stellengeiuche. 105 
' BUCHAALTERIN, 

perfett poln. deutſch, Wort- 


Schrift, Maſchinenſchr. fuh t 
Stell. von fof. od. 15 März 


perfekt im Serien, et. 
dige Bedienung | i 
Kochen be A p 


vom 1. A 
Gut, 19 15 


oder auf ein. 
Kochen und 
erlernen. 


auch außerh. Angeb. an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos, Sp.z o. o. Poz⸗ 
zi ehe 6 unt. 401. 


e Eleven, B 


ARA 5 Zukunft u. Aus- 
ſichten hat, e 
zu werden. Meldungen mit 
Lebensl an Ann.⸗Exv. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6 unter 403. 


e für Frankreich ſubſtantielle Hindernis für die An⸗ 
orſchläge, die ich in meinen Noten vom 28. Dezember 
* 11. Januar 1928 niedergelegt habe, in Ihrer Regierung 
zu ſehen, ob Frankreich als Mitglied des Völkerbundes 
nehmer an den Verträgen von Locarno und anderen Ab⸗ 
die die Neutralität garantieren, 
en und den anderen Großmächten übereinkommen kann, in 
AG Beziehungen nicht die Zuflucht zum Kriege zu 
I ohne ipso facto ihre gegenwärtigen internationalen Vez 
ten, wie jie ſich aus jenen Verträgen ergeben, zu verletzen. 
vzelleng letzten Note ift diefe Frage der Erwägung 
i Ohne die gegenwärtigen Vertragsverpflich⸗ 
rankreichs in irgend einer Weiſe formell auslegen zu 
öte ich zum Ausdruck bringen, wenn jene Verpflichtun⸗ 
N ausgelegt werden können, daß es Frankreich erlaubt iſt, 
rtrag mit den Vereinigten Staaten zu ſchließen, 
durch Herrn Briand im vergangenen Juni angeboten 
ul in Ihrer Note vom 21. Januar 1928 unterbreitet wor⸗ 
| cheint es nicht unvernünftig zu fein, 
leicher Weiſe dahin ausgelegt werden k 
erlaubt ſein ſoll, ſich mit den Vereinigten Staaten 
utun, um den anderen Großmächten der Welt den Ab⸗ 
entſprechenden vielſeitigen Vertrages anzubieten. 
Bert hied zwiſchen der zweiſeitigen und der vielfeitigen Form 
en tages, der zum Ziele hat, auf den Krieg uneingeſchränkt 
en Inſtrument nationaler Politik zu verzichten, erſcheint mir 
Unterſchied dem Grade, nicht der Subſtanz nach. Eine 
die die Möglichkeit beſitzt, einen ſolchen zweiſeitigen 
du ſchließen, ſollte nicht weniger in der Lage fein, Teil- 
4 eines identiſchen vielſeitigen Vertrages zu werden, da 
genommen werden kann, daß die Mitglieder des Völker⸗ 
trennt etwas zu tun, was ſie gemeinſam 
offe daher ernſtlich, daß Ihre Regierung, 
aßen ſich nicht gegen den Abſchluß eines unein⸗ 
n Antikriegsvertrages mit den Vereinigten Staaten 
ert, in der Lage fein dürfte, ihre Befriedigung darin zu 
ein entſprechender Vertrag zwiſchen den Großmächten 
bereinſtimmung mit der Mitgliedſchaft im 


den dagegen Mitglieder des Völkerbundes unter fiğ und 
egierung der Vereinigten Staaten dahin nicht überein⸗ 
können, auf den Krieg als Inſtrument ihrer nationalen 
verzichten, ohne dadurch die Beſtimmung des Völker⸗ 
erſcheint es müfig, ſowohl gwei- 
ge Verträge, die ohne Vorbehalt auf den 
weiterhin zu diskutieren. 


Großfeuer bei paſſau. 


Ein ganzer Flecken vernichtet. 

D 8 fü 

Flecken Silber * z. En a engeren 
oßfeuer heimgeſucht. 


mit den Vereinigten 


Funde fein würde. 


als auch vielſeit 


au, 29. Februar. 


Die Gehöfte, die ſämtlich an⸗ 
gebaut waren, brannten bis auf die Grundmauern 
Das Eingreifen einer Reihe 
n war wegen des völligen W a ffer- 
ganz unmöglich. Es konnte nicht das Geringſte ge- 
Schaden iſt ungeheuer groß, zumal auch die 
cherungen nicht zu ſeiner Deckung ausreichen. 


che Unabhängigkeitsfeier. 


aug im Palais Prinz Albrecht im Beiſein 
des Reichspräſidenten. 
8 10, Unabhängigkeitstages von A anis 
abend bas. a mie Peer, k das 
Feſteſſen eingeladen. Kurz nach 
eichspräſident 
er und wurde in der 
dten empfangen. Der Einladung 
e e es Reichskanzlers, E 
tglieder des Reichskabinetts und des preu 
Doyen des diplomatiſchen Korps, 


nbig nieder. 
ren mit Motorſpritze 


afghaniſ 


Bring Albrecht zu einem 
lekretärs Dr. Mei 


: der Stellvertreter 


naatsminiſteriums, der 


verſchiedene in Berlin akkreditie 
Dwie der perſiſche Geſandte. 2 
der Tafel begrüßte der König den Reichspräſidenten 
ich ſeinen Dank aus für die freundliche Teilnahme an 
des Unabhängigkeitstages. 


einer Anſprache führte 
J hantiten ſeither 
der inneren Entwicklun 
cher Beziehungen mit 
berwandt und ſtets im vollen 
t getrieben habe. 


g u. a. weiter aus, daß Afg 


en ziviliſierten 
Sinne des Wortes Frie⸗ 
er Nachdem der König feiner Freude 
Ausdruck gegeben hatte, daß er dieſe Feier 

N e er dankbar der 
bie er während feines Aufenthaltes 
1d gefunden habe, und trank auf die friedliche Enis 
auf den Weltfrieden, auf das Wohl des 
das Wohl des deutſchen Volkes. 
ent ſprach in ſeiner Erwiderun m 
ar feine und der Reichsregierun Glückwün ſche 
ge aus und erhob das Wohl des 


ein großer Empfa 


unte diplomati 


Wi d 
der Preſſe einge 


Deutſches Reich. 


uftrag der preußiſchen Re 
für Hermes. 

Die „Kölniſche 
ſche Staatsregierung 


eitung* meldet aus 
at den Reichs miniſter 
ermittter in dem Streit der Saar⸗Lothrin⸗ 
einiſch⸗weſtfäliſchen Elektri⸗ 
Hermes wird demnächſt in das Saargebiet reifen, 
gten Kreiſe anhören und dann mit dem rheiniſch⸗ 
lektrizitätswerk verhandeln. 


A ſſung von Bergleuten im Saargebiet, 
N den, 1. März. (R.) Die „Saarbrücker Zeitung“ meldet 
ingen: Auf der hieſigen Grube find heute 560 Berge 


itätsgeſellſchaft mit dem r 


EUSTIGEN 


' BLATTER 
Seckau 


(AG: da. EYSLER & Co. A. G. BERLIN S. 68. 


SĄ nimmt die Verlagsbuchhandlung der Drukarnia 
` AKC., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 entgegen. 


— + wolener Tageblatt. 4+— 


Pariſer Bölferbundsnöfe. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


(Nachdruck verboten.) 8 Paris, 28. Februar. 


Man ſorgt ſich in Paris viel ernſthafter um das Schickſal des 
Völkerbundes, als man dies auswärts vielleicht annimmt. Dabei 
gibt die Preſſe dieſer Unruhe nicht einmal in vollem Maße Aus⸗ 
druck. Aber auch ſo ſchon kann man eine ganze Reihe von Preſſe⸗ 
ſtimmen zitieren, welche die lebhafteſten Befürchtungen äußern. 


In der Tat war die letzte Zeit nicht ſehr glücklich für den 
Völkerbund. Von allen ſachlichen Schwierigkeiten abgeſehen, hat 
es ſich MNIE daß der Völkerbund keineswegs überall dem 
guten Willen begegnet, den manche Utopiſten vorausgeſetzt und 
erhofft hatten. b und wie weit dies an Fehlern der franzö⸗ 
ſiſchen Völkerbundspolitik liegt, läßt ſich freilich nicht feſtſtellen. 
Jedenfalls muß zugegeben werden, daß. abgeſehen von allen in 
Genf gemachten Fehlern, der Völkerbund mächtige Feinde beſitzt. 
„Die ganze angel ſächſiſche Welt“ — fo ſtellte ein 
hieſiger Freund des Völkerbundes bitter feft — „steht gegen⸗ 
wärtig dem Völkerbund unfreundlich gegen⸗ 
über.“ Die Haltung Waſhingtons gegenüber dem Genfer 
Bund iſt ſogar unverhüllt feindlich, was ſelbſtverſtändlich im 
Waſhingtoner Senat klarer zutage tritt als bei offiziellen Kund⸗ 
gebungen. Aber auch die offiziellen Kreiſe Waſhingtons haben 
gelegentlich der Verhandlungen über den unſeligen fran öſiſch⸗ 
amerikaniſchen Friedenspakt aus ihrem Herzen keine örder⸗ 
grube gemacht. Es mag ſein, daß den Vereinigten Staaten der 
Völkerbund deshalb unſympathiſch iſt, weil ſie mit den Südameri⸗ 
kanern ni t auf eine Stufe geſtellt werden wollen. Möglich iſt 
auch, daß ſie, dem Geiſte ihrer Geſchichte entſprechend, über ihre 
Unabhängigkeit eiferſüchtiger wachen als andere Nationen; feſt 
ſteht jedenfalls, daß die Hoffnungen, welche dahin gingen, die 
Vereinigten Staaten einſt in den Schoß des Völkerbundes aufzu⸗ 
nehmen, gänzlich zerſchmolzen ſind wie Schnee vor der Sonne. 
England hat früher dem Völkerbund wohlwollend 
e Heute iſt davon nichts mehr zu verſpüren. 

m Gegenteil iſt die engliſche Politik beſtrebt, dem Völkerbund 
bei jeder Gelegenheit zu ſchaden, und fie unterſtützt ebenſo ber 
jeder Gelegenheit diejenigen Staaten — man denke an Italien 
oder Ungarn —, welche dem Völkerbund wenigſtens in ſeiner 
heutigen Form, ablehnend gegenüberſtehen. Hin und wieder iſt 
man der Auffaſſung, daß land ſich in dem Augenblick vom 
Völkerbund abgewandt habe, wo der franzöſiſche Einfluß, der im 
übrigen überſchätzt wird, ihm ti ſtark wurde. In Wirklichkeit 
bezeichnet der Rücktritt Lord Robert Cecils den Zeitpunkt, 
gu bem ſich England vom Völkerbund abwandte. und vielleicht iſt 
er franzöſiſche Einfluß in Genf erſt ſeit dieſer Zeit überwiegend 
geworden. Dabei ift zu bemerken, daß diefer frangó» 
ſiſche Einfluß fo vorherrſchend nur zu den Zeiten 
ift, in denen der Rat nicht verfammelt ift und offt⸗ 
ziell keine hohe Politik getrieben wird. 

Sieht man von dieſen Tatſachen ab, ſo braucht man vielleicht 
die augenblicklichen ierigkeiten des Völkerbundes nicht ein⸗ 
mal allzu tragiſch zu nehmen, trotzdem fie ernſt genug find. Man 
hat die Abrüſtungsfrage in die Sicherheitsfrage 
umgemodelt und hoffte damit einigen ierigfeiten und 
Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen. 8 ift gelungen. 
Das Grundproblem iſt aber damit nicht gelöſt und man müßte 
ſehr viel Optimismus haben, um zu glauben, daß man je bt 
in Genf die Schwierigkeiten u löſen imſtande fein wird. Auf 
der einen Seite ſtehen die Staaten, die den Status quo unter 


allen Umſtänden garantieren wollen oder die, wenn man ſich fo 
ausdrücken will, jede Abänderung 
Caſus belli machen wollen. 
Frankreich. 


des jetzigen Zuſtandes z 


? Auf der anderen Seite A ten, d 
jede Verantwortung am liebſten ganz ablehnen und ſich möglichſte 
England und Italien. 


ehen die Staaten, die 
Handlungsfreiheit bewahren möchten: 
Das ſind die beiden extremen Richtungen in Genf. 
es aber zu glauben, daß die Auffafjungen der anderen Mächte 
nur Schattierungen dieſes oder jenes Standpunktes bedeuteten. 
anderen Staaten haben ) 
lbſtändige und in den meiſten Fällen recht beſtimmte Auffaſſung. 
n Frankreich iſt man augenblicklich weit davon ent 
Erfolg der eigenen Politik in Genf zu erwarten. t 
ſpannteſten Hoffnungen gehen dahin, daß das Sicherheitskomitee 
einen halben Erfolg erzielt, und daß die Tür weitere Were 
handlungen nicht zugeſchlagen wird. 


Ausgerechnet in dieſem Augenblick, in dem ſich 
der Völkerbund in einer ſo überaus peinlichen Lage befindet, muß 
er ſich nun noch dazu mit einer Affäre befaſſen, deren Löſung 
wirklich außerordentlich ſchwierig iſt. eite 
auch die Szent Gottharder Affäre betrachtet, fte ift und 
bleibt voller Dornen, und nur 
ſtimmtheit fagen, daß der Völkerbund und 
Tſcheng Lo, etwas hätte nachdenken ſollen, i 
Denn mit der Zeit brauchte man ja nicht fo gu geizen. Í 
man ſchon daraus, daß die Angelegenheit zunächſt verzweifelt 
lange hinausgezogen wurde. Offenbar 
Verfügung ſtehende Zeit nicht zum Na 

Die Frage, ob der Völkerbund in der Szent Gottharder Affäre 
eine Unterſuchung einleiten ſoll, ſchließt eine ganze Reihe von 
Fragen in ſich. Zunächſt wäre die 
i eife der Völkerbund das 
rüſteten Land — das iſt der Fachausd 
mächte — eine Unterſuchun 


Ausnahme ihre ſehr 


8 eine läßt ſich mit Bes 


t man aber dieſe zur 


rage zu erörtern, ob und 
t hat. in einem abge⸗ 
r bie früheren Mittels 
hmen. Dann aber muß das 
ugntffe dem Völkerbunds⸗ 
eit zuſtehen, in der der Rat 
chen Fragen und 
kerbund in einer 


identen während der i i 
nicht aa Ng lą A me ira juriſti 
chon mit Rückſicht auf ſie in 1 
IEF prekären Lage. Praktiſch ſieht aber die Sache noch viel 
An der ungariſchen Gren 
ggons mit Maſchinengewehren gefunden. 
offiziell unbekannt und den 
möglichſt nicht erwä 


chlimmer aus. 


Abſender — Italien — möchte man 
Man möchte nur 
ngarn zeigt ſich dem Vü 1 
ziemlich bockbeinig, und alle Großmächte, mit i 
Frankreichs, unterſtützen mehr oder weniger offen Ungarn. Italien 
identifiziert ſich ganz unverblümt mit Ungarn und ſchon dieſe 
g allein macht jede ernſthafte Aktion des Völkerbundes, 
welche ja ſtets der Einſtimmigkeit bedarf, beinahe unmög ; 

ch. Auf der anderen Seite kann man aber auch die Dinge n 
einfach laufen laſſen. Dazu iſt das Preſtige des Völkerbundes 
viel zu ſtark engagiert. BZ 

Der ſchwierigen Fragen gibt es alfo in Genf genug, und ja 
nun einmal liegen, fällt jeder 
m Troſt jagt man 
Paris, daß die Völkerbundspolitik auch ihre Aktiva habe, z 
denen in erſter Linie die Annäherun 
eine — angebliche — diplomatiſche 
niens gehören. 
dieſe vielverſprechenden 


Rußlands und dann 
iederannäherung Spa» 
daß es äußerſt fraglich ift, wann 
usſichten zur Wirklichkeit werden. 
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Notrufe aus Anlaß der Bergarbeitereullaſſung 
im Saargebiet. 


Saarbrücken, 1. März. (R.) Wie der Korreſpondent der 
„Saarbrücker Zeitung“ meldet, hat die Deutſch⸗Saarländiſche Volks⸗ 
partei an das Arbeitsminiſterium, an das Miniſterium des Muse 
wärtigen, das Verkehrsminiſterium und an die Generaldirektion 
der chsbahn N Telegramm gerichtet: „Bergverwal⸗ 
tung hat angekündigte Entlaſſung von 4000 rgleuten durchge⸗ 
führt. Anderweitiges Unterkommen unmöglich. Hilfe nur zu er⸗ 
warten durch geſteigerten Saarkohlenabſatz nach dem Reiche. Wie 
verlautet, hat Grubenverwaltung zugeſagt, daß bei geſteigertem 
Kohlenabſatz gy l dem Reich Entlaſſungen rückgängig ge 
macht werden. bitten dringend Unterſtützung.“ 

In Telegrammen ähnlichen Inhalts haben ſich auch die Zen⸗ 
trumspartei und die Sozialdemokratiſche Partei an den Reichs⸗ 
lanzler, das Arbeits⸗, Außen⸗ und Verkehrsminiſterium gewandt. 


Aus anderen Ländern. 


Niederlage Dr. Peitzers. 


Stenyort 29. Februar. (R.) Beim Wettlauf in der Hallenbahn 
im Neuyorter Madiſon Square Garden, an dem Dr. Peltzer und 
die amerikaniſchen Läufer Lloyd Hahn und Ray Conger teilnahmen, 
wurde Hahn Erſter und Conger iter. 


Neuſeelauds muſterhafte Mandatsherrſchaft 
auf Samoa. 

London 29. Februar. (R.) Nach einer dürftigen von der neu⸗ 
ſeeländiſchen sji e zenſurterten Meldung ſind die vor wenigen 
Tagen von der Neuſeelandiſchen Straferpedition gefangen genommenen 
250 Samoaner bereits abgeurteilt worden. Die Art der Beſtrafung 
wurde verheimlicht. 


Anglück auf hoher See. 

Kopenhagen, 1. März. (R.) Mit dem an der isländiſchen Küſte 
untergegangenen Dampfer „Jon Forſeti“ ſind 16 Schiffsangehörige 
untergegangen. — Auf der Fahrt nach Apenrade ijt der Gam- 
m: Dampfer „Schindler“ im Südoſtſturm auf Grund ges 

ufen. 


Die Frage des republikaniſchen Präſidentſchafts⸗ 
kandidaten in Amerita. 


Waſhington, 1. März. (R.) „Waſhington Poſt“ will erfahren 
haben, daß Präſident Coolidge den Unterſtaatsſekretären 
Mills und Loman, die in den letzten Wochen offen für eine 
Nominierung Hoovers als Präſidentſchaftskandidaten einge⸗ 
treten ſind, größere Zurückhaltung mit der Begründung auferlegt 
habe, daß ſich die Regierung den verſchiedenen republikaniſchen 
Präſidentſchaftskandidaten Ka neutral verhalten müſſe. 
„Newyork Herald“ und „Er bune“ zufolge beſteht in mehreren 
Staaten die Abſicht, gleich zu Beginn des vepublikaniſchen Kon⸗ 
greſſes im Juni Coolidge als Präſidentſchaftskandidaten vor⸗ 
uſchlagen, um Fotele ob die Mehrheit der republikaniſchen 
Partei für eine Wiederwahl iſt und in der Hoffnung, daß der 
Präſident, falls die Abſtimmung eine große Mehrheit für ihn er⸗ 
geben ſollte, ſich doch zur Aufſtellung bereit finden 


werde. 
Amerikas Rüſtungen 
folien niemanden beunruhigen. 

London, 29. Februar. (R.) Anläßlich des Empfanges einer 
Delegation bei Coolidge, die den Präſidenten um Fortſetzung 
ſeiner Bemühungen auf Einberufung einer neuen Konferenz für 
die Begrenzung der Weltrüſtungen erſuchten, erklärte Coolidge, 
daß das von dem Marinekomitee des Repräfentantenbauſes an= 


— 


enommene Flottenbauprogramm | von 15 Zehntauſendtonnen⸗ 
reugern kein anderes Land alarmieren könne. 


Die Sinowfew- Debatte im Unterhaus verſchoben. 


London 1. März. (R.) Die geſtern vom Baldwin zugeſagte 
Untergaus» Dı hatte über den S Brief iſt wegen Chamberlains 


Genfer Reife bis zu feiner Rücktehr nach London verſchoben worden. 


Paris mit der Kellogg-Note unzufrieden. 

In der Beurteilung der Kellogg: 
Note weichen die Aeußerungen der heutigen Morgenblätter von den 
eriten Kommentaren der geſtrigen Abendblätter merklich ab. Das 
„Petit Journal“ erklärt. daß die offizidfen Pariſer Kreiſe die ameri⸗ 
fanifdze Rote als gegen Frankreichs Mehrſeitigkeite⸗Vertrag anjeben. 
Kelloggs Bezugnahme auf die 
um Argumente gegen Frankreich in die Hand zu bekommen, werde 
in Parts nicht verſtanden. Fait ale Blätter find fidh darin 
einig, daß die franzöſiſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen immer mehr 
auf totes Gleis kommen. Das „Echo de Paris“ unternimmt 
dabei einen neuen Vorſtoß gegen Briand, dem wieder Vors 
geworfen wird, daß er mit Rückſicht auf den Völkerbund nicht beroch⸗ 

‚tigt geweſen fei, den Vereinigten Staaten Frankreichs ewige Neutras 
lität zu verſprechen. 


Entipannung im franzöſiſch⸗ſpaniſchen Oelkouflikt. 


Paris, 1. März. (R.) Zu der Enteignung fran zöſiſcher Petro⸗ 
leumgeſellſchaften in Spanien zugunſten eines fiaatlichen Petroleum. 
ris” mit. daß die ſpvaniſche 


Paris, 1. März. (R.) 


tſchließung von Havanna, 


monopols teilt das „Echo de 
Antwort auf bie in Właorio überreichte Proteſtnote nicht 
friedenjtellend war, daß aber König Alfons unter 
Eindruck fran zöſiſchen Standpunkies eingetreten fei. 


Die zweite ſozialiſtiſche Internationale 

und die Abrüſtungsfrage. 
Die Abrüſtungskommiſſion der 
ntſchließung über 
die vom Vollzugsausſchuß 


Paris, 29, Februar. (R.) 
iten ſozialiſtiſchen Internationale hat eine 
allgemeine Abrüſtung ausgearbeitet, 
der Internationale angenommen wurde, und als Grundla 
die Verhandlungen auf dem vom 5.— 12. Auguſt in Brüſſe 
findenden internationalen Kongreß dienen ſo 
„Populair“ bringt den Wortlaut dieſer Entſchließu 
druck. Sie enthält 


Der ſozialiſtiſche 


n den Staaten, in denen die militäriſche Dienſtpflicht 
beſteht, ſoll die Zahl der unter den 

in Friedenszeiten auf das unerläßli 
und die Ausbildungszeit verkürzt 
kungen ſollen auch bei Staaten mit Berufsheeren 
Weiter wird gefordert ein 
r Kriegszwecke, Einſchränkung des Ges 
illerie, Kampfwagen, 


nden Soldaten 
Mindeſtmaß beſchränkt 


vorgenommen werden. 
Gebrauchs von Gaſen 
brauchs von ſchwerer 
minderung der Kriegsflotten, Einſchränkun 

er und Flotte, nationale und internationa l 
Handels und der Beförderung von Kriegsmitteln, 
Verbot, Veröffentlichungen über Rüſtungen zu beſtrafen, inter⸗ 
nationale Aufſicht über die Ausführung 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Haupiſchriftleiter: Robert Styra. 
Verantwortlich für den politiichen Teil: 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die lluſtrierte Beilage 
Für den Anzeigen⸗ und 


Kontrolle der Her⸗ 


mtlicher Beſtimmungen. 


: Robert Styra, 
Für die Teile Aus Stadt 


„Die Zeit im Bild“: 
Reklameteil! Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. 
Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Ake, 
ſämtlich in Pojen, Zwierzyntecka 6. 


Robert Styra, 


„Poſener Tageblatt“. 


— Volener Tageblatt. 3 


PY ausländische Teppiche erstaunlich billig, Känstlorgardinen e, 10 


weiss, dreiteilig, . . . Fenster 

i | Pa Pa. Velour 2 
92 250 155 50 135” Halbstores 25 
« 195 | s 297° RE a A H 


250 00 | 250 00 

m 290° |» 510 

Bielitzer und Kossówfabrikate imi! 
Zu. rabnipac AD) Reladdeckon kariert 130 x 160 21. 


|Divandecken sehr preiswert] Möbel- u. Dekorationsstoffe 
Kelimart 37.50 Wollmokett 69.00 | Gobelinstofte 4.50 Damaststoffe 13.00 Teppi ch- Haus 


Verdüre 29.00 Mohairwolle 92.00 Plüschstoffe 14.00 Brokatstoffe 29.50 ind ko shi Po ý iiu Auen 
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Tischdecken Größe 150 & 150 Prima Kokosläuter 
Kelimart 19.50 Wollmokett 34.00 zu Fahrikpreisen 
Verdüre 14.50 Mohairwolle 40.00 70 cm breit 6.75 80 cn 800 90 cm 9,00 


Sa en 5885000 
Nach Gottes unerforſchlichem Willen wurde am Montag, 
dem 27. d. Mts., der 

Pepe und frühere Mühlenbeſitzer 


aus Für ſtlich Neudorf 
plötzlich durch einen Unglücksfall in die Ewigkeit abgerufen. Er 
war mehrere Jahrzehnte hindurch Mitglied unſerer Kirchlichen 
Körperſchaften und ſtand dieſem Amte in hingebender Treue bis 
in ſein hohes Alter vor. 
Wir ehren fein Andenken und trauern mit den Angehörigen. 
Gott aber vergelte ihm Treue mit Treue! 


Der Gemeindekirchenrat der evgl. Gemeinde Droſchlau. 
i H. Magull, Paitor. 
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Original Hildebrands Grannen-Sommerweizen 
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Original Hildebrands Sommerweizen Kreuzung S. 30 
zum Preise von 70°/, über Posener Höchstnotiz. 
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Original Hildebrands Elka Gerste, kurz im Stroh, daher lagerfest 


zum Preise von 70°/, über Posener Höchstnotiz. 
Original Hildebrands gelbe Viktoriaerbse ausverkauft 
Bestellungen sind zu richten an die 


4% Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. 
| Telegr.-Adr. Saatbau. Poznań, Zwierzyniecka 13 Tel. 6010 | 
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fir Herrengarnituren, Mantel Hosen 
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DAMEN-HUTE 


modernste Facons und originelle Neuheiten 
TRAUERHÜTE ständig auf Lager. 


T. LUDWIG :-: Poznan, Szkolna 9. 


Spezial-Magazin für Damenhüte. 
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Dom 1. März 1928 
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te ANITA BERBER II. % 


sowie 12 weitere erstklassige Kräfte! 
Warme Küche ab 10 Uhr bis früh 4 Uhr. 


Milch- anie 
aller Saure ſehr gut erhalten, Anſchaffungspreis 700 ; 
Rmk. für 675 zł zu verkaufen. ; 

Angeb. an Aun⸗Exped Kosmos Sp. z 9. o. Poznan, Inz.H.Jan ö 


Zwierzyniecka 6, unter 395. Markowski 


Telephon 02.48. Map- und Meikeimen SE” 
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für das Frühjahr, sehr elegant, bis zu 
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